Bekanntmachung. 
Da die Zahlung der Zinſen von den bei der hieſi⸗ 
gen Spar⸗Kaſſe niedergelegten Kapitalien für den 
Zeitraum vom 1. Juli bis letzten December o. 


Montag den 6. Januar 1840, 
Dienftag ei 

Donnerftag 3 

Montag 4 13. 

Dienſtag 14. und 
Donnerſtag = 16, 


in den Nachmittagsſtunden von 2 bis 5 Uhr 
auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale ſtattfin⸗ 
den wird; ſo werden alle diejenigen, welche dergleichen 
Zinſen zu erheben haben, hierdurch aufgefordert: ſich 
behufs deren Erhebung mit ihren Quittungsbüchern an 
einem der gedachten Tage zu melden. Dabei wird be⸗ 
merkt, daß jeder Präſentant eines Spar⸗Kaſſenbuchs zu⸗ 
gleich die Nummer deſſelben und den Namen 
des Inhabers ſchriftlich zu überreichen hat, 
auch: daß alle diejenigen, welche Capitalien von 100 Rtlr. 
bei der Sparkaſſe angelegt haben, ihre Zinſen in dem 
jedesmaligen Zahlungstermine abholen müſſen, 
weil im —— die Zuſchreibung dieſer Zin⸗ 
m Capital und reſp. deren Verzinſung nicht ſtatt⸗ 
FR RA 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt» und Reſidenz⸗Stadt 
2 verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 
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i An land. 

Breslau, 29, Dechr. Geſtern iſt der neu er 
nannte Kommandeur der 1 1ten Divifion, der General: 
mien Rohr hier angekommen. Gleich nach deſſen 
Ankun chte d 
ſon dem Chef ſeine Aufwartung. — In den erſten Ta⸗ 
gen des neuen Jahres wird Se. Königl. Hoheit der 
Erbgroßherzog Karl von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſe⸗ 
nach, welcher als aggregirter Rittmeiſter bei dem erſten 
— einige Zeit hier verweilen wird, ein⸗ 
treffen. 

Berlin, 26. Dechr. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben dem im Miniſterium der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten angeſtellten bisherigen Hofrath Weymann den 
Titel eines Geheimen Hofraths zu ertheilen und das 
darüber ſprechende Patent Allerhöchſteigenhändig zu voll: 
ziehen geruhet. 

Abgereiſt: Se. Ercellenz der General⸗ Lieutenant 
und General⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Königs, von 
Natzmer, nach Schleſien. Der Ober Präſident der 
Provinz Sachſen, Graf zu | 
nach Magdeburg. Der Königl. Großbritanniſche Bot⸗ 
ſchafter am Kalſerltch Ruſſiſchen Hofe, Marquis von 
Clanricarde, nach St. Petersburg. Kr 

Berlin, 27. Dezbr. Se. Maj. der König haben 
dem dei dem geistlichen Gericht der Pfarrkirche ad St. 
Crucem in Erfurt als Regiſtrator angestellten Kaplan 
Merten den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe dem 
Organiſten und Schullehrer Gitſchmann zu Bürgs⸗ 
dorf, Kreutzburger Kreifes, fo wie dem Schullehrer 
Holz zu Bodenhagen bel Kolberg das Allgemeine Eh⸗ 
renzeichen, desgleichen dem Friseur Anders zu Pofen 
die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen ge⸗ 
ruht. — Se. Maj. der König haben Allerhöchſtihrem 
Geſandten in Wien, dem Grafen v. Maltzan, zu ge⸗ 
ſtatten geruht, das von Sr. Maj. dem Kaiſer von Oe⸗ 
ſterreich ihm verliehene Großkreuz des Leopold⸗Ordens 
zu tragen. — Se. Maj. der König haben dem Lega⸗ 
tionsrath v. Sydow zu geſtatten geruht, das von dem 
Könige von Hannover Majeftät ihm verliehene Ritter⸗ 
kreuz des Guelphen⸗Ordens zu tragen. 

Angekommen: Der Ober⸗Präſident der Provinz 
Pommern, v. Bonin, von Stettin. 

Die Leipz. A. Ztg. enthält folgendes Schreiben aus 
Berlin vom 23. Dezember. „Für die Eiſenbahn 


machte das Offizier, Corps der hieſigen Garni | M 


Oe B 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 90. 


Montag den 30. December 


von hier nach Breslau regt ſich jetzt ein lebhafte⸗ 
res Intereſſe als je. Es haben ſich zu deren Ausfüh⸗ 
rung bereits mehre thätige Männer verbunden, und ei⸗ 
nige der deutſchen Geldmächte bieten ihnen die Hände. 
Schon ſoll eine großartige Propoſttion und Aufforderung 
zur Unterzeichnung von Actien unter der Preſſe fein. 
Die Propoſition, welche gedruckt wird, ſoll auf eine 
Garantie des Staats in Bezug auf 4 Procent Zinſen, 


auf eine Dividende und einen Prämienfonds abzielen. 


Die ganze Anlage und Berechnung ſoll auf ſehr ſoliden 
Grundſätzen beruhen, und es iſt daher dem Projecte der 
beſte Fortgang zu wünſchen; denn eine Verbindung zwi⸗ 
ſchen Berlin und Breslau dürfte bald den Weg zu ei⸗ 
ner Vereinigung mit Wien bahnen und ſo den deut⸗ 
ſchen Süden und Norden, die ſich bisher immer noch ſo 
fern ſtanden, auf eine freundliche und erſprießliche Weiſe 
nähern. — Die Frequenz auf der potsdamer 
Bahn iſt des ſchlechten Wetters ungeachtet fortdauernd 
gut. — Wegen der Poſtreform haben die entſtan⸗ 
denen Debatten nur Gutes gewirkt. Man ſieht ein, 
daß durch eine Herabſetzung des Porto's der Staat nur 
gewinnen, nicht verlieren kann, und die ängſtlichen Be⸗ 
ſorgniſſe werden keinen Sieg davontragen.“ 

Münſter, 24. Dez. Bei der am 19ten d. M. 
bier ſtategehabten General- Berfammlung des Mün⸗ 
ſterſchen Vereins zur Verbeſſerung der Pfer⸗ 
dezucht wurde den anweſenden Mitgliedern die erfreu⸗ 
liche Nachricht mitgetheilt, daß Se. Königl. Hoheit der 
Kronprinz die höchſte Gnade gehabt haben, nicht al⸗ 
lein das Protektorat dieſes Vereins auf die unterthänigſte 
Bitte der Direction zu übernehmen, ſondern auch zu 
einem Rennen für Pferde aller Länder, welches bei den 
Münſterſchen Rennen des künftigen Jahres zum erſten 
ale ſtatthaben wird, einen Ehrenpreis zu ſtiften, be⸗ 
ſtehend in einem ſilbernen Pferde, als dem Wappen der 
Provinz Weſtphalen. 


Deut ſchland. 


Koburg, 14. Dezember. Die Gothaiſche Ztg. ent⸗ 
hält einen Artikel, aus welchem wir Folgendes entneh⸗ 
men: „Die engliſchen Toryblätter beklagten ſich neulich 
ſehr heftig darüber, daß in der Rede, durch welche die 
Königin Victoria den Geheimräthen von Großbritannien 
ihren Entſchluß, ſich mit dem Prinzen Albert von Sach⸗ 
ſen⸗Koburg zu vermählen, angezeigt, keine Verſiche⸗ 
rung über den Proteſtantismus des Prinzen 
gegeben ſei, indem man den Punkt der Religion ganz 
mit Stillſchweigen übergangen habe. Die Journale der 


tolberge Wernigerode, Tories belehren uns darüber, woher ihre Bedenklichkei⸗ 


ten entſtanden ſind. Sie hielten ſich an das, auch in 
Deutſchland verbreitete Gerücht, daß der Herzog Ferdi⸗ 
nand von Sachſen⸗Koburg bald nach feiner Vermählung 
mit der Prinzeſſin Kohary katholiſch geworden. Dies 
iſt eben ſo irrig, als das ebenfalls mehrfach wiederholte 
Gerücht, Se. Durchlaucht hätte feinen Familiennamen 
mit dem ſeiner Gemahlin, Kohary, vertauſcht. Wir 
können aufs Beſtimmteſte verſichern, daß Se. Durch⸗ 
laucht der Herzog Ferdinand von Sachſen⸗Koburg pro⸗ 
teſtantiſch iſt, und ſtets den Namen des von jeher pro⸗ 
teſtantiſchen Hauſes der Herzoge von Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha geführt hat. Man begreift übrigens nicht, wie, 
bei nur einiger Kenntniß der neueren Gerichte, Zwei: 
fel über den Proteſtantismus eines Fürſtengeſchlechts 
entſtehen konnten, welches ſeit dem Urfprung der Re⸗ 
formation ſich als Beſchützer und Beförderer derſelben 
ausgezeichnet, welches unter ſeinen Ahnen mehr als ei⸗ 
nen Fürſten zählt, der Gut und Blut im eigentlichen 
Sinn des Wortes an die Sache des Proteſtantismus 
geſezt hat. Man darf ohne Scheu fragen, was ohne 
die Herzoge von Sachſen Erneſtiniſcher Linie aus der 
Reformation in Deutſchland geworden wäre. Alle gro: 
ßen Erinnerungen des Hauſes knüpfen ſich an die Ge⸗ 
ſchichte des Proteſtantjsmus.“ 


272. 
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Leipzig, 26. Dezbr. Seit dem Anfange dieſes 


Jahrhunderts, wo ein äußerſt feierliches Leichenbegäng⸗ 
niß dem um Leipzig ſo verdienten Bürgermeiſter und 
geheimen Kriegsrath Müller zu Theil wurde, entſinnt 
man ſich nicht, eine gleiche allgemeine Trauer bei glei⸗ 
cher Gelegenheit geſehen zu haben, als heute, wo die 
irdiſche Hülle des würdigen Dr. Deutrich zu ihrer 
letzten Ruheſtätte gebracht wurde. An der Gruft ſpra⸗ 
chen Vice⸗Bürgermeiſter Otto, der Bürgermeiſter Dress 
dens, Hübler (dieſer im Namen der Stände), der Kreis⸗ 
Direktor Dr. v. Falkenſtein und der Superintendent Dr. 
Großmann die Worte der letzten Weihe und des letzten 
Grußes. Tauſende umgaben die Gruft Deutrichs, er⸗ 
füllt mit einer Trauer, die aus dem Herzen ſtammte. 


Oeſter reich. 
Wien, 21. Dez. Mit der letzten Italieniſchen Poſt 
find neuerdings betrübende Nachrichten aus dem Vene: 


tian iſchen eingetroffen. Obgleich die anhaltenden Re⸗ 


gengüſſe, welche in den Monaten Oktober und No⸗ 


vember fo vielen Schaden anrichteten, nachgelaſſen ha- 


ben, ſo erneuerte ſich die Ueberſchwemmung mit einem 
Male, und ſetzte einen großen Theil der Provinz von 
Pudua unter Waſſer. Mehrere Ortſchaften gleichen ei⸗ 
nem Schutthaufen, denn die meiſtentheils ſchlechtgebau⸗ 
ten Häuſer ſtürzen zuſammen. In den niederen Ge⸗ 
genden ſteht das Waſſer ſeit vier Wochen. Die Be⸗ 
hörden entwickeln die größte Thätigkeit, um den Un⸗ 
glücklichen, die ſich mitten im Winter um ihr Obdach 
und größtentheils auch um ihre Habe gebracht ſehen, 
wirkſamen Beiſtand zu leiſten. — Fürſt Eſterhazy wird 
heute hier erwartet. Das Gerücht, daß der Fürſt nicht 


mehr nach London zurückkehren werde, erneuerte ſich 


abermals, und dürfte wohl nicht ganz grundlos ſein, 
indem die Verwaltung des koloſſalen Vermögens, wel⸗ 
ches Seine Durchlaucht in Ungarn beſitzt, ſeine Anwe⸗ 
ſenheit wünſchenswerth machen ſoll. — Aus Peters⸗ 
burg iſt unlängſt ein Ruſſiſcher Courier in der un⸗ 
glaublich kurzen Zeit von ſieben Tagen und ebenſo vie⸗ 
len Nächten, trotz der überaus ſchlechten Wege hier 
eingetroffen. Dieſe Schnelligkeit iſt beiſpiellos, 
(Staats⸗Ztg.) 
Prag, 24. Dezbr. Vorgeſtern verließ uns nach 


mehrtägiger Anweſenheit John Cockerill, um ſich 


über Krakau und Warſchau, wo er ſich wegen mehrer 


dort einzurichtenden Etabliſſements mit Maſchinen von 


Seraing einige Tage aufhalten wird, nach Petersburg 
zu begeben. Wohlunterrichtete Perſonen behaupten, daß 
nach deſſen unverhohlenen Aeußerungen Seraing fort⸗ 
während ausſchließendes Eigenthum ſeines bisherigen 
Beſitzers bleibe, daß derſelbe jedoch, für die von der 


ruſſiſchen Regierung unter ſehr vortheilhaften Bedingun⸗ 


gen gewährten bedeutenden Vorſchüſſe, ſich vorzüglich 
mit Lieferung der für Rußland nothwendigen zahlreichen 
Maſchinerien, insbeſondere für die großen Eiſenbahnen 
von Petersburg nach Moskau und durch Polen an die 
öſterreichiſche Grenze beſchäftigen werde.“ 3 


Rußland. 

St. Petersburg, 21. Dezbr. Die St. Peters⸗ 
burgiſche sn enthält jebzt eine deutſche Ueberſetzung 
der bereits vor einiger Zeit in der „Nordiſchen Biene“ 
publizirten Geſchichte der Trennung der unir⸗ 
ten Griechiſchen Kirche und ihrer kürzlich er⸗ 
folgten Wleder vereinigung mit der Ruſſi⸗ 
chen. Am Schluſſe dieſer Darſtellung befindet ſich 
die auf dieſe Wiedervereinigung Bezug habende Urkunde 
der Synode zu Polozk vom 12. (24.) Februar 1839, 
die wir bereits mitgetheilt haben. In der Darſtellung 
ſelbſt wird hinſichtlich deſſen, was in der letzten Zeit 
für die ſogenannten „Uniaten“ geſchah, Folgendes ge⸗ 


ſagt: „Der im Segen regierende Herr und Kaiſer un⸗ 


tetließ nicht, mitten unter feinen unzähligen Sorgen 


für das Heil und die Wohlfahrt des größten Reiches 


der Welt, feit den erften Jahren nach feiner Thronbe⸗ 
ſteigung feine forgfältige Aufmerkſamkeit es auf das 
Schickſal des Unirten, feit Alters Ruſſiſchen Volkes, zu 
richten. Das ernſte Werk feiner weiſen Sorgfalt für 
daſſelbe war die völlige Gleichheit der griechiſch⸗ unirten 
Kirche in allen Vorrechten mit der römiſch⸗katholiſchen. 
Durch den Allerhöchſten Ukas vom 22. April 1828 
wurde, nach dem Muſter des geiſtlichen Kollegiums, 
welches die roͤmiſch⸗katholiſche Kirche in Rußland ver⸗ 
waltet, ein griechiſch⸗ unirtes geiſtliches Kollegium unter 
dem Vorſitze des Metropoliten der unirten Kirchen in 
Rußland, Joſaphat Bulgak, errichtet. Die Republik 
Polen mochte ſich, gegründet oder ungegründet, vor ei⸗ 


ner Gleichſtellung der Uniaten, als eines ihr fremden. 


ruſſiſchen Stammes, gefürchtet haben, aber dieſer Grund 
der Furcht beſteht für Rußland nicht; es nahm die 
Uniaten unter ſeinen beſondern Schutz, und aus dieſem 
Grunde neigte ſich ihre Kirche, ſobald ſie nur ihre 
Selbſtſtändigkeit fühlte, ungeſäumt, nach dem Geſetze 
der gegenſeitigen Anziehung gleichartiger Elemente, zu 
dem Schooße ihrer wahren Mutter — der ruſſiſchen 
Kirche hin. Zu dieſem Ziele ſtrebten alle Verfügungen 
der Biſchöfe und anderer geiſtlicher Gewalten unter den 


Uniaten. Offenherzig geſtanden ſie ſelbſt, daß eine Menge 


von Neuerungen ſich im Laufe der Zeit in ihre Kirche einge⸗ 


ſchlichen habe, und Alle beſchloſſen feſt, die urſprüngliche 


Kirchenordnung überall wieder einzuführen, die Kirchen 


mit allen Erforderniſſen des alten Gottesdienſtes zu ver⸗ 
ſehen; ſtatt der irrigen Kirchenbücher von verſchiedenem 


Druck, in denen ſchon längſt die Slawiſche Sprache ver⸗ 
ſtümmelt war, überall gleiche Bücher nach einer neuen 
ſorgfältigen Ausgabe einzuführen, und endlich keinen zum 
Prieſter zu weihen, keinen zu irgend einem Kirchenamte 


zu befördern, ohne vorhergehende ſtrenge Prüfung, daß 


ihm die Ceremonieen und Satzungen der Orientaliſchen 
Kirche hinreichend bekannt wären. Und ſie Alle verbrei⸗ 
teten mit raſtloſem Eifer und ſeltenem Erfolge dieſe 
Kenntniß bei der ihr untergeordneten Geiſtlichkeit; 
der anderen Seite erhielt die ganze junge Generation 
der Weltgeiſtlichkeit eine wahrhaft Orientaliſche Richtung 
in den beiden neuertichteten Seminarien und in zwanzig 
Kreis⸗ und Pfarr⸗Schulen. Die Gerechtigkeit erfordert 
das Geſtändniß, daß dieſe Richtung einigen Mönchen 
nicht begreiflich ſein konnte, welche aus dem Römiſchen 
Ritus zur Union übergetreten waren. Um ihnen in 
Gewiſſensſachen keinen Zwang anzuthun, ſtellte man 
Jedem von ihnen frei, in Zeit von 5 Jahren zu ihrem 
früheren Ritus zurückzukehren, und wer dies w 


benutzte dieſe Erlaubniß. Um deſto eiftiger wirkten bie | weil 


Anhänger des wahren Glaubens und des Vaterlandes, 
und bald erſchien die geſammte Griechiſch⸗unirte Kirche, 
in lichtumgewandeltem Bilde, ihres alten Urſprunges 
würdig; ſchon wurde überall an den, dem richtigen Ri⸗ 
tus gemäß errichteten Altären der Gottesdienſt von den 
Geiſtlichen in angemeſſenen Gewändern, nach berichtig⸗ 
ten Büchern, mit Beobachtung der erhabenen Gebräuche, 


welche an die urſprüngliche Kirche erinnern, gehalten, 


und das Volk der Uniaten horchte ihnen freudig, vernahm 
bereits das Wort Gottes in ſeiner Mutterſprache und 
ſah auch keinen Unterſchied mehr zwiſchen ſeinen Kirchen 
und denen der rechtgläubigen Kirche, und wunderte ſich 
deſſen nicht, denn ungeachtet feines verhängnißvollen 
Schickſals hatte es doch auch früher nie ſich entwöhnt, 
ſich ſelbſt und ſeinen Glauben — Ruſſiſch zu nennen. 
Mitten unter dieſen in einer ſo kurzen Zeit faſt un⸗ 


glaublichen Fortſchritten der Grlechiſch⸗unirten Kirche auf 


der Bahn zu ihrem wahren Heile verlor ſie ihren Ober⸗ 
Hirten, den hochſeligen Joſaphat. Seine Stelle im 
Griechiſch⸗unirten geiſtlichen Kollegium wurde durch den 
älteſten der unirten Geiſtlichkeit, den Biſchof von Lit: 
thauen, Joſeph, beſetzt. — Das begonnene und mit ſo 
lebendfgem Eifer, mit ſolcher Thaͤtigkeit und Schnelle 
fortgeſetzte Werk näherte ſich indeſſen ſchon ſeiner Ent⸗ 
wickelung. Das Jahr 1839 brach an — und der 12. 
Februar wird ewig denkwürdig bleiben in den Annalen 
der Kirche aller Reußen.“ — In der oben erwähnten 
Akte von Polozk wird die Zahl der Geiſtlichen und Klo⸗ 
ſterbrüüder, die derſelben durch ihre Erklarung beigetreten, 


auf 1305 angegeben. Seitdem ift dieſe Zahl bis auf 


1607 geſtiegen, ſo daß im ganzen Ruſſiſchen Reiche 
keine einzige Griechiſch⸗unirte Pfarre mehr iſt, die nicht 
an dem allgemeinen Werke der Wiedervereinigung Theil 
genommen, Einem Kaiferl, Befehl Nun Iſten v. M. 
nach ſoll jetzt auch die Benennung „Unirte Griechen“ 
ganz und gar aufhören. 5 5 

Einer kürzlich erſchlenenen Verordnung zufolge, for 
len diejenigen Juden ae die ſich in den weſt⸗ 
lichen Gouvernements des Reiches in größeren oder klei⸗ 
neten Landgemeinden als Acketbauer auf eigenen Grund: 
ſtäcken oder gepachteten Kronländereien niederlaſſen, auf 
50 Jahre von der Re krutirung befteit fein. 

Dem Herzoge BE an ‚aan Leuchtenberg 
iſt von Sr. Fi t der Auftrag geworden, den Sitz 
zungen des zur W der mildthätigen Anſtal⸗ 
ten beſtehenden Kuratorſums beizuwohnen. N 

Die Kälte iſt hier ſeie einigen Tagen empfindlich 
ſtreng eingetreten. Reaumurſche Thermometer er; 
hält fi) auf 20 und 22 Grad unter Mull. Die Schnee; 
bahn hält ſich hier und überall im Innern trefflich. 


auf 


— — — 


1856 


Großbritannien. 

London, 21. Det Die geſirige Hof: Zeitung 
meldet folgende Ernennungen: Lord Auckland zur 
Würde eines Grafen und Baron, unter dem Titel 
Graf Auckland und Baron Eden; General: Lieutenant 
Sir John Keane zur Würde eines Baron, unter 
dem Titel Baron Keane von Ghisnih in Afghaniſtan 
und Cappequin in der Grafſchaft Waterford; W. Hay 
Macnaghten, im Civildienſt der Oſtindiſchen Kom⸗ 
pagnie, zum Baronet; Oberſt Pottinger, im Mill⸗ 
tair⸗Dienſt der Oſtindiſchen Kompagnie, Vater des Ver⸗ 
theidigers von Herat, gleichfalls zum Baronet; Oberſt⸗ 
Lieutenant C. M. Wade, im Militair⸗Dienſt der Oſtin⸗ 
diſchen Kompagnie, zur Ritterwürde. Außerdem haben 
folgende Offiziere den Bath⸗Orden zweiter Klaſſe, das 
Kommandeur⸗Kreuz, erhalten: Oberſt Willſhire, Oberſt 
J. Thackwell, Oberſt R. H. Sale, von denen die bei⸗ 
den Erſten in gaz Indien, und Letzterer in Afghani⸗ 
ſtan mit dem Lokal⸗Range von General⸗Majors beklei⸗ 
det ſind. Den Bath⸗Orden dritter Klaſſe, das Ritter⸗ 
kreuz haben erhalten: die Oberſt⸗Lieutenants J. Scott, 
W. Perſe, W. Croker und R. Macdonald, im König⸗ 
lichen Dienſte; und die Oberſt⸗Lieutenants A. Roberts, 
T. Stevenſon, T. Monteath, H. M. Wheeler, C. M. 
C. Smyth, B. Sandwith, F. Stalker und C. M. 
Wade und die Majors G. Thomſon u. E. Pottinger, 
im Dienſte der Oſtindiſchen Kompagnie, ſämmtlich we⸗ 
gen 
n iſt N 

Der Kaiſerlich Oeſterreichiſche Hofrath Neumann, 
der, fo wie Herr v. Brunnow, mit einer diplomatiſchen 
Miſſion an den hieſigen Hof beauftragt ſein ſoll, iſt am 
18. Dezbr. zu Dower gelandet und gleich nach London 
weiter gereiſt, wird alſo wohl ſchon hier eingetroffen ſein, 
wenngleich die hieſigen Blätter die Anzeige davon noch 
nicht enthalten. — Im Hafen von Portsmouth 
herrſcht unter den Kriegsſchiffen große Bewegung. Das 
Linienſchiff „Blenheim“ iſt nach Oſtindien deſtimmt. — 
Alle Nachrichten aus den Fabrikbezirken lauten äu⸗ 
ßerſt traurig und eröffnen noch trübere Ausſichten für 
den Winter. — Man hält es hier für den vorherrſchen⸗ 
den Gedanken des Soultſchen Kabinets, die Franzöſiſche 
Seemacht zu verſtärken und furchtbar zu machen; Blät⸗ 
ter von allen Farben ſtimmen in dieſer Annahme über⸗ 
ein; auch die „Morning⸗Chronicle“ findet einigen Grund 
darin, nur hält ſie die Beſorgniſſe, welche die Tory⸗ 
Zeitungen dieſerhalb ausſprechen, für übertrieben, und 


bemerkt zur Beſchw ung derſelben, es ſtehe mittler⸗ 
e die PB nern ae von 1 der bedeu⸗ 


tendſten Differenzpunkte zwiſchen England und Frankreich 
zu hoffen: die Streitfrage wegen des Gummihandels zu 


Portendic in Afrika ſei ihrer Ausgleichung nahe, und 


die Franzöſiſchen Forderungen an Buenos⸗Ayres würden 
vermuthlich in eine ſolche Form gebracht werden, daß 
man ſich ein baldiges Aufhören der Blokade des La 
Plata verſprechen dürfe. Nach Briefen aus Rio⸗Ja⸗ 
neiro wollte man dort wiſſen, daß ein Engliſches Ge⸗ 
ſchwader in dieſen Strom einlaufen wolle. 


Frankreich. 

Paris, 22. Dec. Morgen wird die Seſſion 
für 1840 eröffnet. Das Miniſterium, welches ſich 
bei feinem Antritte als ein vorzugsweiſe parlamen⸗ 
tariſches darſtellte, wird nun eine Gelegenheit haben, 
um in Bezug auf die Thron⸗Rede diejenigen Grund⸗ 
füge anzuwenden, mit denen die Mitglieder deſſelben in 
früheren Zeiten gegen die Bedeutungsloſigkeit dieſes Ak⸗ 
tes auftraten. Es kann nun mit derjenigen Offenheit 
und Umſtändlichkeit zu den Repräſentanten des Landes 
reden, über deren Mangel ſich namentlich Herr- Teſte 
oft fo bitter beſchwerte. Nach dem was man aber bis 


jetzt erfährt, wird die Bedeutungsloſigkeit der diesjähri⸗ 


gen Thron⸗Rede die der früheren Reden beinahe noch 
übertreffen. — Der Marquis von Dalmatien, 
franzöſiſcher Botſchafter am Turiner Hofe, ift vorge⸗ 
ſtern in Paris wieder eingetroffen, nachdem er Se. 
Majeſtät dem Könige von Sardinien und Ihrer Ma: 
jeſtät Marie Louiſe von Parma ſeine Beglaubigungs⸗ 
Schreiben überreicht hat. 

Die Preſſe enthält folgenden, von einem General⸗ 
Lieutenant, der nicht genannt zu ſein wünſcht, her⸗ 


rührenden Artikel: „Ich bin einer jener Veteranen der 


großen Armee, von denen nicht mehr ſehr viele Spu⸗ 
ren übrig bleiben. Sie ſind einer jener Publiziſten, die 
den Nutzen der Preſſe am beſten verſt anden haben, die 
aber auch die furchtbaren und beklagenswerthen Miß, 
brauche derſelben nicht verhehlen. Ich hoffe daher, daß 
Sie keinen Anſtand nehmen werden, die ſchmerzliche Ue: 
berraſchung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, die ich 
empfunden habe, als ich im „Journal d. Ds bats“ 
vom 17. d. M. nicht allein den Zuſtand der Afri⸗ 
kaniſchen Armee geſchildert, ſondern auch die Ver⸗ 
teilung und Verwendung jener Streitkräfte angegeben 
ſah. Die guten gouvernementalen Traditionen müſſen 
in Frankreich ganz vergeſſen fein. da wit es uns ſelbſt 
angelegen ſein laſſen, unſern Feinden dasjenige mitzu⸗ 
thellen, was in unſerem Intereſſe ſo viel als möglich 
geheim gehalten werden müßte. Ich kann Ihnen 
nur verſichern, daß Napoleon 100,00, Tha⸗ 
ler gegeben haben wür de, um dergleichen Be⸗ 
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richte über eine feindliche Armee zu erhalten. 
Man wird einwenden, daß die Araber das Journal des 
Debats nicht leſen, aber ich erwiedere darauf, daß nicht 
allein Abdel Kader, ſondern auch der Bei von Tunis 
und der Kaiſer von Marokko dabei intereſſirt find, die 
Stellungen unſerer Armee zu kennen, und daß dle bei 
ihnen accreditirten Europälſchen Agenten ohne Zweifel 
nichts Eiligeres zu thun haben werden, als ihnen den 
Artikel der „Debats“ zu überſetzen. Nie mals, ſelbſt 
nicht unter dem Direktorium, fehlte man in 
einem ſolchen Grade gegen die öffentlichen 
Intereſſen. Es wäre Zeit, daß ein Geſetz derglei⸗ 
chen Mißbräuchen zuvorkäme. Ich glaube, daß Sie 
dem Lande einen guten Dienſt leiſten werden, indem 
Sie dieſe Reclamatlon publiciren.“ x 

Das Capitole meldet, daß der Graf von Croup⸗ 
Chanel in Havre angekommen ſei, und ſich auf dem 
Dampfſchiffe „le Phenir“ nach England eingeſchifft habe. 
— Man erzählt ſich, daß ein eifriger Bonapartiſt Hrn. 
von Chateaubriand aufgeſucht und den Prätendenten die⸗ 
ſer Partei ſeinem Wohlwollen empfohlen habe. Herr 
von Chateaubriand hätte ihm darauf erwiedert: 
„Ich kann Ihnen nur meine vierte Stimme verſpre⸗ 
chen. Meine erſte wilrde für Heinrich V., die zweite 


für Ludwig Philipp, die dritte für die Republik fein, . 


aber ich verſpreche Ihnen die vlerte für Ihren Kandi⸗ 
daten.“ j 
Spanien. 

Madrid, 14. Dec. Der General Ayerbe iſt 
geſtern von hier nach dem Hauptquartier abgereiſt, um 
daſelbſt das Kommando einer Diviſion zu übernehmen 
und der General Alcala giebt ſeiner geſchwächten Ge⸗ 
ſundheit wegen das Kommando der dritten Diviſion an 
den General Araoz ab, den er in San Sebaftian 
erſetzt. 

Saragoſſa, 13. Dez. Einem Schreiben aus 
Mas de las Matas zufolge, haben die dort angekom⸗ 
menen Karliſtiſchen Ueberläufer ausgeſagt, das Cabrera, 
nachdem er alle Chriftinifchen Gefangenen freigelaſſen, 
mit nur 40 Kavalleriſten, aber mit feinem ſämmtlichen 
Gepäck nach dem Ebro und Catalonien hin abgegangen 
ſei. Es ging auch im Hauptquartier das Gerücht, daß 
in Morella eine Empörung ftattgefunden habe, in 
Folge deren Cabrera, nachdem er verwundet worden, die 
Flucht ergriffen habe, um der Wuth feiner bisherigen 
Anhänger zu entgehen. (Irz. Bl.) 

Zeruel, 7. Dez. Der Oberſt Carrua iſt geſtern 
mit allen hier befindlichen gefangenen Karliſten von hier 
nach dem Königreiche Valencia abgereiſt, um die A u s⸗ 
wechſelung der Gefangenen zu bewirken. Da in⸗ 
deß die Zahl der gefangenen Chriſtinos weit größer iſt, 
als die der gefangenen Karliſten im hieſigen Depot, in 
Valencia und Caſtellon, ſo iſt der Befehl gegeben wor⸗ 
den, auch die in Cadix und Badajoz befindlichen Ge⸗ 
fangenen zur Auswechſelung nach Caſtellon zu fenden. 


Niederlande. 

Amſterdam, 22. Dez. Geſtern und heute find dle 
Courſe an unſerer Börſe gewichen, da man hier an⸗ 
fängt, die Stellung des Miniſterlums für be⸗ 
denk lich zu halten. Die Abſicht des Kolonial⸗Mini⸗ 
ſters, Herrn van den Bosch, fein Portefeullle abzuge⸗ 
ben, wird hier allgemein bedauert, Das Handelsblad 
appellirt an die Vaterlandsliebe dieſes Staatsmannes, 
um ihn zu bewegen, daß er bei ſeinem Poſten behar⸗ 
ren moge. i 

Schweiz. 

Zeffin, 20. Dez. Ein Kreisſchreiben der Regle⸗ 
rung von Teſſin vom 18. Dezembar meldet, daß die 
meiſten Kreis⸗Verſammlungen, nämlich 35, ſich am 
15. d. M. wirklich verſammelt und die vorgeſchriebe⸗ 
nen Wahlen getroffen haben; nur drei Kreife, Faldo 
Malvaglia und Mendriſio haben Proteftation eingelegt. 
Faſt überall ſeien die Freunde der neuen Ordnung gewählt 
worden, ſo daß eine kompakte Mehrheit von Deputir⸗ 
ten eine Verſchmelzung aller Parteien bewerkſtelligen 
und der am 19. d. M. zuſammentretende ger Rath 
einen Staatsrath erwählen werde, der die 
des Volks für ſich haben werde. Ruhe und Ordnung 
hätten nicht aufgehört im Kanton zu herrſchen, mit 
Ausnahme einiger iſolirten Thatſachen, welche jedoch 
viel unbedeutender ſeien, als ſolche, die gewöhnlich zur 
Zeit der Wahlen früherhin vorzufallen pflegten. Der 
Republicano bringt ein Verzeichniß der Gewählten, und 
jubelt, daß die Chefs der geſtürzten Regierung, Molo, 
Riva, Neſſi, Fumagalli, Quadri ꝛc. nicht wieder gewählt 
worden. 75 f 
. Dänemark. 

Kopenhagen, 20. Dez. Am 17ten wurde die 
Leiche des hochſeligen Königs aus dem Königli⸗ 
chen Gemache, wo ſie vorher ſtand, von den älteſten 
ſich hier aufhaltenden Kammerjunkern nach dem Ritters 
Saale getragen. Ehe die Leiche aus dem Gemach ge⸗ 
bracht worden war, wo fie bisher geſtanden hatte, re⸗ 
deten Se. Majeſtät die Kammerdiener det 
hochſeligen Königs an und erkannten in den huld⸗ 
reichſten und gnädigſten Ausdrücken ihre treuen Dienfte 
an, aber vor Allen hob der König den Kammerdiener 
Weſtergaard hervor, der ſtets um den hochſeligen König 
war und ihn pflegte, und zum Beweiſe der Anerken⸗ 


ympathieen 


feiner treuen Dienſte überreichten Se. Majeſtät demſel⸗ 
ben eigenhändig das Dannebtogskreuz. 8 
f Osmaniſches Mei. 

Konſtantinopel, 10. Dez. (Privatmitth.) Der 
Sultan hat durch die ganze Zeit des Ramazan allen 
religiöſen Feierlichkeiten und Gebeten zu großer Aufer⸗ 
bauung der Moslims, beigewohnt. Zweimal hatte er 
den Scheik Islam beſucht, und nichts vernachläſſigt, 
ben. — Man ſpricht mehr als je von der nahen Ab⸗ 
berufung eines nordiſchen Botſchafters, welcher ſeit 
14 Tagen an keinen Konferenzen mit Reſchid Pafıha 
mehr Antheil nimmt. — Die Schwiegertochter Mehe⸗ 
met Ali's, welche im Palaſt des Agenten des Vice⸗Kö⸗ 
nigs abgeſtiegen war, erhielt eine Einladung nach der 
anderen zu der Kalſerin⸗Mutter, welcher ſie koſtbare Ge⸗ 
ſchenke des Vice⸗Königs von Egypten mitbrachte. — Es 

entſchieden, daß der bisherige Gefhäftsträger am 
Londoner Hofe, Talat Effendi, abberufen iſt. Der ge: 
weſene Botſchafter am Wiener Hofe, Achmet Fethi Pa⸗ 
ſcha, ſoll dieſen Poſten erhalten und zugleich die Glück⸗ 
wilnſche des Sultans zur Vermählung der Königin Vik⸗ 
torla nach England überbringen. — Die Marineſchule 
von Chaleis iſt ins Arſenal überſetzt, und der Sultan 
wird jetzt nach dem Bairams⸗Feſt alldort eine Prüfung 
vornehmen laſſen. — Für den franzöſiſchen Botſchafter 
Grafen Pontois konnte es unter den jetzigen Umſtän⸗ 
den nichts Niederſchlagenderes geben, als die Nachricht 
von der Verkündigung des heiligen Krieges durch A bd⸗ 
el⸗Kader, welchen die Moslims ſeit Eingang dieſer 
Nachricht vergöttern. Wie ein Lauffeuer durchlief dieſes 
Ereigniß die Hauptſtadt und es hat ſelbſt auf die 
türkiſchen Miniſter einen ſolchen Eindruck gemacht, daß 
Graf Pontols“ Anſehen und Einfluß vollends vernichtet 
iſt. Die Mehrzahl des Divans, ohnedies fremdem Ein⸗ 
fluß hingegeben, iſt ſo ſtupid, daß fie wähnt, Frankreichs 
Stimme habe vor der Hand kein Gewicht mehr in der 
orientaliſchen Frage, und es iſt natürlich, daß jetzt ſeine 
Stimme nicht mehr geachtet wird. Der egyptiſchen Frage 
hat ſich ſonach ein neues Hinderniß beigeſellt und Viele 
fangen an zu glauben, daß Englands Politik am Ende 
den Sieg über die Mitbewerber davon tragen werde. 
Man ſollte es nicht glauben, wenn jetzt ſchon ſo weit 
zu behaupten, daß der Sieg in Cabul nicht nur Per: 
fien, ſendern auch Rußland wieder England genähert 

Nachrichten aus Alexandrien vom 30. No⸗ 
vember ſagen, Mehemed Ali ſchicke ſich an, eine Reife 
nach Nieder⸗Egypten anzutreten; den Hatti⸗Scheriff des 
Sultans hat er nicht 8 laſſen. Prinz Join: 
ville war am Sten noch in Bourla, * 

Den neueſten Nachrichten aus Syrien zufolge ſteht 
Ibrahim fortwährend mit 10,000 Mann regulärer 
Truppen zu Maraſch; 10,000 ſind bei Aintab, 5000 
bei Orfa, 5000 in der Umgegend von Maraſch gela⸗ 
gert. Seine Vorhut ſteht in Boſtan; fie beſteht aus 
2000 Mann Kavalerie, 600 Artilleriſten und einigen 
irregulären Truppen. Ibrahim vermehrt fortwährend 
feine Artillerie und ſorgt, daß fie mit Munition wohl 
verſehen ſei. Er hat ſeinen Truppen den Soldrückſtand 
vollſtändig bezahlt. a 

Smyrna, 6. Dezbr. (Privatm.) Admiral La⸗ 
lande verweilt noch in unſeren Gewäſſern, und Ad⸗ 
mital Stopford hat den Befehl erhalten, ſich in kei⸗ 
nem Fall nach Malta zurückzuziehen. Es beweiſt, 
daß England, ſo lange die Verhandlungen mit Mehe⸗ 
med Ali nicht geſchloſſen ſind, die bisherige drohende 

altung gegen denſelben beibehält. — Nachrichten aus 
N verſichern, daß alldort der Hattiſcheriff 
des Sultans einen eben ſo tiefen Eindruck wie unter 
den türkiſchen Rayas machte. Die Gleichſtellung aller 
Religionen wirkte wie ein elektriſcher Schlag auf alle 
Katholiken. — Der Fürſt Miloſch wird am Baytams⸗ 
Feſt feine Inveſtſtur erhalten. 

Aſien. 

Die Londoner Times giebt einen Auszug aus 
dem Briefe eines Offiziers, der in dem gegen Kur 
nahl abgeſendeten Truppen⸗Corps dient. Der Brief 
iſt aus Kurnahl vom 19. Oktober datirt, alſo dreizehn 
Tage nach der Einnahme der Feſtung durch die Britten 
und fünf Tage neuer, als die letzten Berichte in den 
Oſtindiſchen Blättern. Nach dieſen war bekanntlich der 
Nabob von Kurnahl von feinen eigenen Truppen aus 
der Feſtung entführt worden, unter der Drohung, ihn 
nicht eher frei zu geben, als bis ihre Soldrückſtände be⸗ 
richtigt ſeien. Er befand ſich am 17. Oktober umgeben 
von 600 Patanen und Rohillas, die für die beſten 
Aſiatiſchen Truppen gelten, in einem zwei Engliſche Mei⸗ 
im von Kurnahl entfernten Dorfe, wo die Letzteren ſich 
auf einem alten, überall von hohen Hecken umgebenen 
Todtenacker verſchanzt hatten. Am 17ten erhielt die Bri⸗ 
tiſche Befagung von Kurnahl Verſtärkung, und der be⸗ 
fehligende General Wilſon beſchloß nun am folgenden 
Tage, dle pen des Nabob anzugreifen. Der Oberſt 
Dyce, dem der Befehl über die Angriffs⸗Kolonne über⸗ 
Magen war, verfuchte zuerſt den Weg der Güte und 
derſprach den Truppen freien Abzug und Zahlung ihrer 
Rückſtänd Auslieferung des Nabob; 

e gegen 9 abob; als aber 
dieſe Bedingungen verworfen wurden, rückte er vor und 
ließ ſowohl die Infanterie als die Artillerie ihr Feuer 
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eröffnen. Des Nabob's Truppen ſtellten ſich darauf 
quer über dem einzigen zu ihren Verſchanzungen füh⸗ 
renden Wege auf und erwiderten das Feuer. Nach⸗ 
dem das Feuern etwa zehn Minuten gedauert hatte, be⸗ 
fahl der Oberſt Dyce, im Sturmſchritt anzugreifen; die 
Spitze der Kolonne, aus einer Kompagnie Europäer be⸗ 
ſtehend, wurde von den Aſiaten mit blanker Waffe und 
größtem Ungeſtüm angegriffen, drang aber doch endlich, 
nach nicht unbedeutendem Verluſte, bis zu der Hütte 
durch, in welcher ſich der Nabob befand und nahm den⸗ 
ſelben gefangen, nachdem ſeine Umgebung noch heftigen 
Widerſtand geleiſtet hatte. Die Zahl der Verwundeten 
und im Gefecht oder auf der Flucht getödteten Truppen 
des Nabob wird auf 120 bis 150, die der Gefangenen 
auf 100 angegeben. Die Engländer verloren an Tod⸗ 
ten zwei Offiziere, drei oder vier Europäfſche Soldaten 
und einen Sepoy; verwundet wurden zwei Offiziere 
und zwölf oder dreizehn Gemeine. Einen anderen, wie 
es ſcheint, ſehr übertriebenen Bericht über dieſes Gefecht 
enthält der Devonport⸗Telegraph; in demſelben wird die 
Zahl der getödteten Aſiaten auf 1000 angegeben. Daſ⸗ 
ſelbe Blatt meldet nach dem Briefe eines jungen Offi: 
ziers im 51ſten Regimente, daß man in den 13 Ta⸗ 
gen der Beſetzung Kurnahl's durch die Engländer in 
dieſer Feſtung 5 — 600 metallene Kanonen, baares Geld 
zum Belaufe von 1 Million Pfund, eine ungeheure 
Menge Pulver, Kriegsvorräthe für 100,000 Mann auf 
zwei Jahre und dergleichen mehr gefunden habe. 


i Afrika. 

Die franzöſiſche Regſerung publizirt nachſtehende te⸗ 
legraphiſche Depeſche aus Toulon vom 19ten d. (Al⸗ 
gier vom 16ten): „Zwei Gefechte haben in der Umge⸗ 
gend von Blida ſtattgefunden. Die regulaire Infante⸗ 
rie des Emir iſt mit dem Säbel in der Fauſt ange⸗ 
griffen und zerſprengt worden. Der Feind hat ſich we⸗ 
der in der Nähe von Koleah noch von Sahel blicken 
laſſen. Der „Algier“ und der „Neptune“ ſind im An⸗ 
geſicht und werden heute in Algier eintreffen.“ 

Ueber die Afrikaniſchen Angelegenheiten publizirt der 
Moniteur parifien Folgendes: „Die Regierung hat 
Depeſchen aus Algier vom 13ten d. erhalten. Ein 
ziemlich lebhaftes Gefecht hat in der Provinz Algier 
zwiſchen dem Lager von Arba und dem Fluſſe Arratſch 
ſtattgefunden. Der Oberſt Lafontaine, der mit einer 
mobilen Kolonne von jenem Lager zurückkehrte, ſtieß auf 
einen Haufen von 1000 bis 1200 reitenden Hadju⸗ 
ten, die von einem Detaſchement Infanterie unterſtützt 
wurden. Es entſpann ſich ein Gefecht. Das 62 ſte Li⸗ 
nie: Regiment und eine Schwadron reitender Jäger 
kämpften mit großem Muthe. Wir haben 4 Todie und 
einige Verwundete; der Feind hat einen ziemlich bedeu⸗ 
tenden Verluſt erlitten. Der Maréchal de Camp, Dom: 
pierre, der ſich mit einer Kolonne vor der Maiſoncar⸗ 
rée befand, ſtürzte ſich auf den Feind, welcher bei ſei⸗ 
ner Annäherung die Flucht ergriff. Am IIten ſetzte 
eine Abtheilung von 400 Mann Infanterie und 200 
Reitern über den Fluß Kaddarck und beſchoß das Lager 
von Kara⸗Muſtapha. Das Gewehrfeuer dauerte unge⸗ 
fähr eine halbe Stunde, worauf ſich der Feind zurück⸗ 
zog. Uns wurde bei dieſer Gelegenheit 1 Mann getöd⸗ 
tet und 1 verwundet. Die Araber verloren 3 Mann 
und 1 Pferd. Keiner unſerer Poſten iſt bis jetzt ernſt⸗ 
lich angegriffen worden. Jene beiden Gefechte find die 
einzigen, die ſtattgefunden haben.“ 1 

In einem Privatſchreiben aus Algier vom 
13ten heißt es: „Die Dinge gehen fortwährend ſchlimm 
für uns. Jeder kehrt nach Algier zurück, die Ackerbauer 


* 


und Koloniſten tragen in der Stadt ihr Elend und ihre 


Verzweiflung zur Schau. Ein Anzahl unglücklicher Ar⸗ 
beiter ſtirbt vor Hunger; das Bürger⸗Spital liefert 
zweimal täglich den Eingeborenen Suppe; allein es giebt 
Unglückliche, die es nicht wagen, ſie anzunehmen und 
dahinfterben, Dieſe Unterſtützungen find daher unzurei⸗ 
chend. Die Araber, die nichts mehr in der Ebene zu 
plündern finden, haben in ihrer Wuth und in ihrer Be⸗ 
gier, alles zu vernichten, ſogar den Boden zu verbren⸗ 
nen verſucht. Noch am IIten ſtand die ganze Ebene 
im Feuer, oder vielmehr ſie war in Rauch gehüllt, der 
Ueberreſt der Vegetation brannte. 
Ilten den ganzen Tag bei Maiſon⸗carrce und der Um: 
gegend geſchlagen; die Franzoſen ſind bis unter die Ver⸗ 
ſchanzungen dieſes Poſtens zurückgeworfen worden und 
nur das Kanonen und das Kartätſchenfeuer konnte die 
Araber entfernen. Die ungeheuren Heuſchober, die ſich 
einige Minuten weit vom Thore Babazun entfernt be⸗ 
finden, find nicht in Sicherheit. Man hat dort Ver⸗ 
ſchanzungen angelegt, um ſie gegen einen Ueberfall zu 
vertheidigen. Geſtern Abends um 8 Uhr iſt einem 
Franzöſiſchen Kaufmann, Hrn. Colambaud daſelbſt, wahr⸗ 
ſcheinlich durch einige Araber, die ſich unſere Freunde 
nennen, der Kopf abgeſchlagen worden. Man if ſelbſt 
10 Minuten von der Stadt nicht mehr in Sicherheit, weil 
die Araber ſich täglich auf das Gebiet zwiſchen den La⸗ 
gern und Algier werfen.“ ; 


Tolales und Pruvinzielles. 
Breslau, 29. Decbr. Am 23ſten d. M. überwies 


Man hat ſich am 


Kindern, und als ein Dritter glücklicherweiſe in die Stube 
trat, fand er das eine 4 Jahr alte Mädchen mit bren⸗ 
nenden Kleidern. Seiner augenblicklichen . ungeach⸗ 
99 iſt das arme Kind, doch mit ſchweren Brandwunden 
e eckt. 

In det beendigten Woche find von hieſigen Einwoh⸗ 
nern geftorben: 30 männliche, 32 weibliche, Überhaupt 
62 Perſonen. Unter dieſen ſtarden: an Abzehrung 10, an 
Altexſchwäche 2, an Bruſtkrankheit 4, an Durchfall 2, 
an Krebsſchaden 2, an Gelenkſchwamm 2, an Krämpfen 
9, an Luftröhrenſchwindſucht 1, an Lungenleiden 9, an 
Maſern 1, an Nervenfieber 4, an rheumatiſchem Fieber 
1, an Schlag⸗ und Stickfluß 8, an Schwache 1, an 
Unterleibskrankheit 1, an Waſſerſucht 2, an Zahnteiden 
1, erſchoſſen hat ſich 1. — Den Jahren nach befanden 
ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre. 7, von 1 
bis 6 Jahren 15, von 5 bis 10 Jahren 3, von 10 bis 
20 Jahren 4, von 20 bis 30 Jahren 7, von 80 bis 
40 Jahren 8, von 40 bis 50 Jahren 3, von 50 bis 
60 Jahren 7, von 60 bis 70 Jahren 6, von 70 bis 
80 Jahren 1, von 80 bis 90 Jahren 1. 

Auf hieſigen Getreidemarkt find gebracht uud verkauft 
worden: 1095 Scheffel Weizen, 595 Scheffel Roggen, 
91 Scheffel Gerſte und 630 Scheffel Hafer. ; 

Geſtern gegen Mittag fegte ſich hierſelbſt hei einer 
Waſſerhöhe von 18 Fuß 6 Zoll das Eis auf der 
in Bewegung, und da zu baldigem neuen Froſt keine Aus⸗ 
ſicht iſt, fo iſt nicht zu bezweifeln, daß der Strom ganz 
frei werden wird. 

Der heutige Waſſerſtand der Oder iſt am Obet⸗Pegel 
20 Fuß 9 Zoll und am Unter⸗Pegel 11 Fuß 9 Zoll. 


Aus der Gegenwart. 
(Skizze Nr. 3.) 

Neulich war im .. ſchen Saale großer Ball. Der 
Wirth hatte alles Mögliche aufgeboten, um ſeinen Gä⸗ 
ſten die auf ungeheuern Zetteln an allen Straßenecken 
verſprochenen Genüſſe im vollſten Maße zu verſchaffen. 
Das Büffet ächzte unter der Speiſen Laſt, die von den 
geſchickteſten Köchinnen zubereitet worden. Bataillons⸗ 
weiſe waren die Gläſer aufgeſtellt, auf beiden Seiten 
von ſchlanken Weinflaſchen flankirt. Zahlreicher Beſuch 
füllte den Saal und die anſtoßenden Gemächer. Be⸗ 
ſonders das Speiſezimmer war gedrängt voll; alle Ar⸗ 
ten von Braten fanden den reißendſten Abſatz, und man⸗ 
cher Galan hatte Gelegenheit, ſeine ungeheure Liebe durch 
eine doppelte Portion Kalbsbraten zu beweſſen, und ſich 
zu überzeugen, daß in den Herzpulſationen feiner Schö⸗ 
nen eine gleiche Doſis von Liebe und Hunger herrſchte. 
Wer ſich dieſe Nacht nicht zur Tafel geſetzt hatte, wiirde 
ein Verbrechen gegen ſich ſelbſt begangen haben, denn 
niemals, ſeit man einen Touren⸗Galopp tanzte, gab es 
ein billigeres Abendeſſen, nie war Haſenbraten und Ge: , 
flügel zu niedrigeren Preiſen angeſetzt als heute, Glüh⸗ 
wein und Punſch erhielt man faſt umfonft, 

Sobald die Speiſekarte bei Tänzern und Nichttän⸗ 
zern bekannt wurde, ſtürmte Alles unaufhaltſam nach 
dem Speiſeſaal. In einem Augenblick waren alle Ta⸗ 
feln beſetzt, alle Plätze eingenommen, ein Jeder wollte 
ſich und ſeiner Liebe was Rechtes zu Gute thun. 

Als aber die erſten ſatten Gäſte zahlen wollten, da 
entſtand bald ein allgemeiner Tumult, denn die ihnen 
abgeforderten Preiſe der Speiſen waren mehr als dop⸗ 
pelt und dreifach ſo hoch, als die auf der Speiſekarte 
angegeben waren. Man verweigerte die Zahlung, man 
beſchuldigte den Wirth einer ungelaubten Lift, die er 
angewendet habe, um den Appetit zu reizen, und die 
Gaͤſte dann zu prellen. Die bewaffnete Macht interve⸗ 
nirte. Der Augenblick der unerwarteten Entwickelung 
war gekommen. Niemand von den Gäften hatte gearg⸗ 
wohnt, daß er der Gegenſtand einer allgemeinen My⸗ 
ſtifikation geworden fei. . Die ausgelegten Speiſekarten 
mit den fabelhaften Preiſen waren, wie man wohl er⸗ 
rathen haben wird, nicht vom Wirth angefertigt, 
ein Spaßvogel hatte ſie gegen die echten vertauſcht. — 
Endlich verſtändigte man ſich glücklich, und der Wirth 
war froh, wenigſtens feine baaren Auslagen wieder zu 
erhalten. Er dildete ſich ein, der Urheber jener Schalk⸗ 
heit ſei ein in ſeiner Nähe wohnender Concurrent ge⸗ 
weſen, und von dieſem Tage an ſchießt er ihm die müs 
thendſten Blicke zu. M. Bauſchke. 


Reichenbach, 22. Dez. Amand Albert Lan⸗ 
ger, ſeit 1808 durch Reichsgräflich Noſtitzſche Präſen⸗ 
tations⸗Gnade Pfarr⸗Adminiſtrator zu Steinfeifers- 
dorf, Reichenbacher Kreiſes, und ſeit 1824 gleichfalls 
durch Reichsgräflich Stolbergſche Präſentations⸗Gnade 
Pfarr⸗Adminiſtrator zu Heinrichau, Waldenburger 
Kreiſes, hat am verfloſſenen 19. Dezember 1839 ſein 
50 jähriges Prieſter⸗Jublläum erlebt, und daſſelbe feinen 
Umſtänden gemäß mit abſichtlicher Umgehung alles äu⸗ 
ßern Gepränges und Aufwandes nur in kirchlicher Be⸗ 
ziehung ganz einfach begangen. — Da fein 50 jähelges 
Prleſter⸗Jubiläum ganz nahe mit dem 100 jährigen Ju⸗ 
bilänm des Preußiſch gewordenen Schleſiens zuſammen 
trifft, fo hat der gedachte Jubilar aus den von feiner 
eben nicht ſehr reichlich dotirten Stelle erſparten Mit: 
teln der bedrängten Pfareſchul⸗Kaſſe ein Legat von 
50 Rthl. mittelſt einer gerichtlich cedirten Hypothek ver⸗ 
macht, und wünſchet: daß dieſes Legat unter dem Na⸗ 


die Frau eines Erbſaß in Neudorf ihre Kinder det Auf: men eines „aktiven Lokal⸗Friedrichs⸗Denkmales“ geneh⸗ 
ſicht einer Dienſtmagd. Dieſe aber entfernt ſich von den miget werden und fortbeſtehen möge, 


Oder 


ai 


Wiſſenſchaft und Kunſt. 
— Ein Inſtrument die Sehweite zu beſtim⸗ 
men (métroscopique) hat Herr B. Saint⸗Hi⸗ 
laire in Paris erfunden, da die bisherige Weiſe, 
Kurzſichtige oder ſolche die ſich dafür ausgeben, zu un: 
terſuchen, ungenügend iſt. Es iſt ein vierediger Kaſten 
von 4 Fuß Länge und 1 Fuß Höhe, deſſen Inneres 
wie bei der Camera obscura geſchwärzt iſt. Das 
Licht dringt durch eine enge Spalte in die obere Wand, 
und erhellt durch die Reflektion eines Spiegels, der in 
einem Winkel von 45° angebracht iſt, ein gedrucktes 
Blatt, auf einer Art von ſehr beweglichem kleinen Wa⸗ 
gen ruhend. Dieſer kann von dem Unterſuchenden durch 
ein Dioptern⸗Lineal leicht vor⸗ und rückwärts bewegt 
werden, ohne daß der durch eine zweiäugige Oeffnung 
der vordern Wand Hineinſehende es weiß. Der ſich 
kurzſichtig Stellende wird nun leicht überführt, wenn 
er in der Meinung, das Blatt ſei nur 2 —4 Zoll ent⸗ 
fernt, in der Entfernung von 12 bis 18 Zoll mit 
Leichtigkeit lieſt. Die Sehweite des wirklich Kurzſichti⸗ 
gen läßt ſich durch eine außen angebrachte Scala leicht 
beſtimmen. Dieſe Erfindung iſt beſonders in militär⸗ 
ärztlicher Hinſicht ſehr intereſſant und praktiſch. 
Der König von Baiern hat dem Profeſſor Dr. 
Steinhell ein dreijähriges Privilegium auf ſeine Er⸗ 
findung von Uhren, welche durch galvaniſche Kräfte 
bewegt und regulirt werden, ertheilt. 

— Der König von Sachſen hat dem Geheimen Kir⸗ 
chenrathe Dr. von Ammon, in Bezug auf die im Mo⸗ 
nat Oktober d. J. zurückgelegte funfzigfährige Dienſtzeit, 
eine Doſe mit Ihrem Bildniſſe in Brillanten durch 
den Staats⸗Miniſter des Kultus aushändigen laſſen. 

— Am 19en d. M. kamen im Kärnthnerthor⸗ 
Theater zu Wien Meyerbeer's „Hugenotten“, unter dem 
Titel: „die Welfen und Ghibellinen“ zum erſten⸗ 
male bei überfülltem Hauſe zur Aufführung. Obgleich 
die Darſtellung nicht als völlig gelungen gelten darf, ſo 
war die Wirkung dieſer meiſterhaften Compoſition auf 
das muſikkundige Publikum ungemein groß. — 


Theater ⸗ Repertoire. 
„Guido und Ginevra “, 


Montag: oder: 
Akten von Halevy. 
Dienſtag, zum Beſten der hieſigen Armen: 


r.“ Original ⸗Luſtſpiel in 4 Akten von 
Dr. Carl Töpfer. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 8 


Im 


Todes⸗Anzeige. 
Heute gegen Mittag entſchlief an Entkräf⸗ 
„Die Peſt in Florenz.“ Große Oper in 5 tung die verwittwete Frau Kaufmann Dorn, 
geb. Müler, hierſelbſt, in dem Alter von 

7 Jahren und 2 Monaten. 
„Der reiche Mann“, oder: „Die Waſſer⸗ widmen fernen Verwandten und Freunden: 

die Hinterbliebenen. 

Jauer, den 26. Dez. 1839. 


— — 


1868 


Miener Burgtheater wurde als Novltät eine Ueberſet⸗ 


zung eines Franzöſiſchen Luſtſpiels, „das Geheimniß“, 
gegeben, welches, ungeachtet des Namens der Ueberſet⸗ 
zerin, der von dem Burg⸗Theater⸗Publikum fo hochge⸗ 
feierten Karoline Müller, keinen Beifall fand. In der 
That wird der Mangel guter neuer dramati⸗ 
ſcher Erzeugniſſe in demſelben Maße fühlbarer, als 
unſere Schauſpieler der Darſtellung alter und als klaſ⸗ 
ſiſch angenommener Stücke entfremdet werden, wovon 
denn allerdings die Schuld zum Theil auch dem Pu⸗ 
blikum, noch mehr der ſtets ſchmeichelnden und huldi⸗ 
genden Kritik, wie fie von unſeren belletriſtiſchen Blät⸗ 
tern ohne Ausnahme geübt wird, zur Laſt gelegt wer⸗ 
den muß. 

— Der Preuß. St.⸗Z. ſchreibt man aus Dresden: 
„Unſere gefeierte Künſtlerin, Schröder Devrient 
wird in der erſten Hälfte des kommenden Jahres eine 
längere Kunſtreiſe, namentlich nach Nord = Deutfchland 
unternehmen; dagegen hat das hieſige Hof-⸗Theater elne 
vorzügliche Künſtlerin im rezitirenden Schauſpiel in Ma⸗ 
dame Deffoie geb. Reimann, bisher beim Leipziger 
Stadt⸗Theater engagirt, gewonnen.“ 

Mannicßfaltiges. 

— Daß Spohr bei Gelegenheit des Muſikfeſtes in 
Norwich die glänzendſte geſellige Aufnahme fand, iſt ge⸗ 
wiß auch in deutſchen Blättern vielfach mitgetheilt; ich 
füge jedoch folgenden Zug zur Charakteriſtik religiöfer 
Geiſtesengigkeit in England hinzu. In Norwich hielt 
ein Prediger in der Kathedrale eine Kanzelrede gegen 
das Oratorium und nannte dieſen Zweig der Kirchen 
muſik eine Blasphemie, und zwar in Gegenwart Spohr's. 
Der gute Biſchof von Norwich, einer der liberalſten und 
aufgeklärteſten engliſchen Prieſter, wagte nicht, in der 
Kirche zugegen zu ſein. Was ſagen Sie in Deutſch⸗ 
land hierzu? Iſt die Orthodoxie des Katholicismus nicht 
weit milder, als die Orthodoxie des engliſchen Prote⸗ 
ſtantismus? 

— Man ſchreibt aus Koblenz: „Am 19ten d. be: 
gegnete dem Marktſchiff von Alken auf der Bergfahrt 


Dieſe Anzeige 


Held, Herr Raths⸗Calculator Tiedge, Herr 
Stadtrath Jäckel, Herr Armenhaus⸗Prediger 
Jäckel, der Königl. Banko⸗Direktor Herr Fi⸗ 
litz Herr Zimmermeiſter Krauſe jun., Herr 
Kaufmann F. G. Hillebrandt, 
mann T. J. Flatau, Herr Tabaksfabrikant 


in der Ziehfurt, dar der ſtärkſten Stromſchnellen der 


Moſel, das Unglück, daß der Briddel der Zugleine zer⸗ 
riß, und in Folge deſſen das Fahrzeug umſchlug und 
verſank. Vier Paſſagiere ertranken, eben ſo der Schif⸗ 
fer, der mit kühnem Muth eine der Perſonen, eine 
Mutter von ſechs Kindern, zu retten ſuchte, über ſei⸗ 
nem edlen Bemühen aber in den wilden Fluthen ſeinen 
Tod fand.“ 

— Eine jüdiſche Zeitſchrift theilt mit, daß ein be⸗ 
kannter jüdiſch⸗ chriſtlicher Schriftſteller, der 
neulich zum Katholicismus übergetreten, von dem Ra b⸗ 
biner zu Breslau zu Tiſch geladen und auf die zu⸗ 
vorkommenſte Weiſe behandelt worden ſei. : 

Die dichtenden Schuhmacher, die Hanns Sachſe, 
ſind als veraltet aus der Mode gekommen. Jetzt tritt 
eine andere Gilde, die der „Bäcker“ hervor! Reboul, 
der Talentbegabte, öffnete die Bahn, und jetzt wird der 
Troß nachſtürmen. Schon regen ſich begeiſterte Bäcker 
an verſchiedenen Orten. Leider iſt aber auch ſchon das 
Gebäck, daß ſie liefern, mehr Dichtung als Wahrheit! 
— Man lieſt in öffentlichen Blättern: „Wer dieſes 
Jahr Waizen gebaut hat, der nehme ſich wohl in 
Acht, daß er nicht die Spreu von dem Waizen für 
fein Vieh verfüttert. Der Waizen iſt im verfloſſenen 
Sommer beinahe überall von einem böſen Thau befal⸗ 
len worden, Honig⸗ oder Mehlthau, hat auch deswegen 
ganz unvollkommene Körner bekommen und das Stroh 
und die Spreu ſind ganz grau. Dieſer Mehlthau, eine 
Art Gift, hat ſich an der Spreu erhalten und es hat 
ſich erwieſen, daß ſelbige, obgleich unter anderes, gutes 
Futter gemiſcht, dem Rindvieh höchſt ſchädlich war, 
gleichviel abgebrüht oder trocken gegeben. Es ſind in 
einem Stalle drei Stück davon gefallen. Nach Weg⸗ 
laſſung der Waizenſpreu war das Vieh geſund. Von 
der Spreu anderer Fruchtſorten iſt nichts wahrgenom⸗ 
men worden. (Die Warnung iſt von einem aufmerk⸗ 
ſamen Oekonomen gemacht und von einem Thierarzt be⸗ 
ſtätigt.) 8888 
Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Im Verlage von F. E. C. Leuk - 
kart in Breslau, am Ringe Nro. 
52, ist erschienen: 

Variations sur l'air allemand 


Herr Kauf: 2 2 — 
Dein ist mein Herz 


Luiſe Prager. 
N J. Rawitſcher. 
Liegnitz, den 25. Dez. 1839. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die am 26. December früh gegen 1 Uhr 
erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau von einem muntern Knaben, beehrt ſich, 
entfernten Verwandten und Freunden, ſtatt 
beſonderer Meldung, hiermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Mittel⸗Linda, den 27. Dezbr. 1 

Hoffmann. 
Todes⸗Anzeige. 

Nach langen Leiden endete heut früh 6½ 
uhr an der Bruſtwaſſerſucht unſere innigſt 
geliebte Gattin, Mutter, Tochter und Schwä⸗ 
gerin, Emilie Louiſe Haſſe, geb. Rich⸗ 
ter, Freunden u. Bekannten zeigen wir dies, 
ſtatt beſonderer Meldung, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, ergebenſt an. 

reslau, den 20. Decbr. 1839, 

Theodor Haſſe. « 

Emilie Haffe 8 

Chriſtiane, verw. Richter, 
geb. Kopiſch. 

Emilie, verw. Mehrfeld, 
geb. Haſſe. 


Todes⸗ Anzeige. 

Geſtern früh 

den an den Folgen eines chroniſchen Uebels 
zu Breslau der Königl. Direktor des hieſigen 
Korrektionshauſes, Herr Leopold Kayß ler. 
— Durch ſtrenge Rechtlichkeit u. biedere Hu⸗ 
manität gleich ausgezeichnet, hat ſich der Ver⸗ 
ftorbene in unſern Herzen ein ehrendes An⸗ 
denken geſichert. — Ruhe feiner Aſche! 

Schweidnitz, den 27. Decbr. 1839. 
Die Beamten des Königl. Korrektionshauſes. 


- Todes: Anzeige 

Heute früh um 3 uhr raubte uns der Tod 
unſere liebe Clara. Sie ſtarb an Unterleibs⸗ 
Krämpfen im vierten Jahre ihres Alters. 


„Todes ⸗-Anze ge. 

Heute Morgen um II Uhr entſchttef nach 

langen Leiden an der Schwindſucht, der Hülfs⸗ 

lehrer Herrmann Oertel zu Salzbrunn. 

Dieſe Anzeige widmet in gerechtem Schmerze 

ſeinen Verwandten u. Freunden in der Ferne: 
Salzbrunn, den 25. Decbr. 1839. 

Der Kantor Kühn, als Schwager, 

zu. im Namen der Hinterlaſſenen. 


Redoute 


9. findet in meinem Lokale den 1. Januar 184 
ſtatt, wozu ich ergebenſt einlade. N 


Knappe. 


8 Warnung! 
Ich warne hiermit, irgend Jemanden et⸗ 


was auf meinen Namen zu borgen, indem 
ich für nichts Zahlung leiſten würde, 
meine Bedürfniſſe baar bezahle. 


da ich 


W. , : 
chirurg. Inſtrumentenmacher und Bandagiſt. 


Dankſagung. - 

Daß der Königl. Polizei⸗Inſpektor Herr 
Baatz, der Königl. Med.⸗Rath Hr. Dr. Laube, 
der Königl. Geheime Med.⸗Rath Herr Dr. 
Wendt, Herr Hospital⸗Inſpektor Knoll, Herr 
Dr. med. W. Krauß, Herr Stadtrath Becker, 
Herr Kaufmann Regner, Herr Hofzahnarzt 
Mangelsdorff, Herr Capitain Spahns, Herr 


3 Uhr ſtarb 5 langen Lei-] Stadtgerichts⸗Direktor Behrends, Herr Stadt⸗ 


rath Salice, Herr Gürtler⸗Meiſter Seitz, Herr 
Stadtrath Leſſenthin, Herr Kaufmann Joſeph 


Karuth, Herr Kaufmann Franz Karuth, Herr 


Steinſetzmeiſter Tuch, Herr Obriſt Baron von 
Beaufort, Herr Kaufmann F. Steinitz, Herr 
Canzler Homuth, Herr Med.⸗Aſſeſſor und 


Apotheker Gerlach, Herr Deftillateur = Xeltefte 


orrmann, Herr Dr. med. Mattersdorff, 


Herr Vice⸗Dom⸗Dechant Baumert, Herr Ca⸗ 


nonicus Elsler, Herr Stadtrath Lehmann, 
der Königl. yore Ober : Regierungs «Rath 
und Regierungs⸗Präſident Herr Freiherr von 
N Herr Stadtrath Frobös, Herr Kauſ⸗ 
mann J. M. Fiſcher, Herr Hospital⸗Ober⸗ 


Verwandten und Freunden zeigen wir unſer] Wundarzt Alter, Herr Profeſſor Dr. Bene⸗ 


Unglück, um ſtille Theilnahme bittend, ſtatt 


beſonderer Meldung hierdurch an. 
Breslau, den 29. Dezember 1839. 
Der Kriegsrath Wäcker 
nebſt Frau, geb. Crakau. 


Todes⸗Anzeige. 
(Verſpätet.) 


diet, Herr Commiſſionair Herrmann, Herr 
Cantor Pohsner, Herr Baranek, Herr Kauf⸗ 
mann Carl Neugebauer, Herr Kaufmann A. 


Kny, Herr Dr. med. Lobethal, Herr Chauf: 


ſee⸗Zollpächter Epftein, Herr Deſtillateur⸗Ael⸗ 
teſter und Kirchen⸗Vorſteher Kudraß, Herr 
Kaufmann R. E. Teichert, Herr Dr. med. 
Borkheim, Herr Uhrmacher Steinlein, Herr 


Mit tiefſter Betrübniß zeigen wir entfern⸗] Kaufmann F. A. Jesdinszky, Herr Kaufmann 


ten Freunden und Bekannten den am Iten 
d. M. Nachmittags um 4 Uhr, bei einem 
Beſuche in Scheidelwitz, Brieger Kreiſes, am 
Gehirnſchlage erfolgten Tod unſerer innigſt⸗ 
geliebten Mutter, der verwittweten Königl. 
Oberförſter Coswig, zuvor verwittwet ge⸗ 
weſenen Junak, geb. Ruſcher, ergebenſt 
an, und bitten um ſtille Theilnahme. 
Bernſtadt, den 24. Dez. 1839, 


Wilhelmine und Karl Junak, 


M. Jesdinszky, Herr Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Chef⸗Präſident a. D. v. Jariges, die ver⸗ 
wittw. Frau Kaufmann Lindheim, Herr Ober⸗ 
Organiſt Köhler, Herr Kaufmann Kerger, 
Herr Uhrmacher Liebich, Herr Kaufmann Erm⸗ 
rich, Herr Dr. med. Lüdicke, das Anfrage⸗ 
und Adreß⸗Büreau, Herr Muſik⸗Director Bie⸗ 
859 Herr Partikulier Klarenberg, der Königl. 
Ober⸗Poſt⸗Direktor Herr Schwürz, Herr Par⸗ 
tikulier Unbehauen, Herr Kaufmann G. A. 


—— 4 —— . ͤ—64w—— ne 


— — enzel, 8 . de g 

ennewitz, Herr Kaufmann With. Neu bie 3 Fr. Curschmann 

bauer, upmann E. F. Krauſe, die 3 

ee Ju Med.⸗Aſſeſſor Günther, Herr; posce pour lens. r 10 Sgze⸗ 

Apotheker Kirſtein, Herr Profeſſor Dr. Kuh,, „ 8 8 
Tribut a Helene, 


Valse brillante 
pour le Pianoforte composee par 
B. E. Philipp. 
Oeuvre 31. Preis 10 Sgr. 


Hiller'ſche Leihbibliothek 
Katharinenſtr. 19, (erfte Stage), 
empfiehlt ſich zur Theilnahme, da beſonders 
jene das Wetter dem Unternehmen günftig. 
Für den niedrigen Leſebetrag von 4 Gr. mo⸗ 
natlich kann man die alferbeften Sachen lei⸗ 
hen, die bald nach ihrem Erſcheinen ange⸗ 
ſchafft werden. Auch das berühmte „St. 
Roche“ wird, ſo wie andere gute neue Ro⸗ 
mane, unſeren Abonnenten ohne Preiser⸗ 

höhung geboten! 


Die neue Zeitſchrift 


Der Pilot, 
allgemeine Revue der einheimiſchen und aus⸗ 
ländiſchen Literatur und Völkerzuſtände, her⸗ 
ausgegeben von der Redaktion des Freihafens 

(Th. Mundt), in 4., 
wird vom Iſten Januar 1840 ab in meinem 

Journal⸗Leſezirkel 
ebenfalls gehalten und ſteht der Proſpektus 
über letzteren gratis zu Dienften. 

J. Urban Kern, 
Eliſabethſtr. Nr. 4. 


Neujahrswünſche, 
in polniſcher und deu Schrift und Viſi⸗ 
tenkarten empfing: e # 

A. v. Bardzki, 

Hintermarkt Nr. 2. 
Adreß⸗, Viſiten⸗ und Berlobungs⸗ Karten, 
Wechſel, Anweiſungen, Rechnungen, Quittun⸗ 
gen u. ſ. w. werden aufs modernſte und 
5 billigſte gefertigt im lithographiſchen 

nſtitut 


S. Lilienfeld, 
Breslau, 
Albrechtsſtraße Nro. 9, 
Wiener und Berliner 
Neujahrswünſche empfiehlt in großer 


Aus wahl: 
5 die Kunſthandlung F. Karſch. 
Meine in öffentlichen Blättern erſcheinen⸗ 
den Auffäge 55 — Na vollſtändi⸗ 
en Namensunter 0 
. \ Dr. Auguſt Geyder⸗ 


Mit einer Beilage. 


Chirurgus Dehnel, Herr Apotheker Reißmül⸗ 
ler, Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher Kauf⸗ 
mann Klocke, Herr Juſtizrath Cogho, Herr 
Profeſſor Dr. Hentſchel, Herr Rektor Reiche, 
Herr Com.⸗Rath Melcher, Herr Dr. Gutten⸗ 
tag und Herr Kaufmann F. W. Neumann, 
um ſich der Neujahrs⸗ Gratulationen durch 
Herumſendung von Viſiten⸗Karten zu entledi⸗ 
digen, die Armen⸗Kaſſe mit einem Geſchenke 
gütigft bedacht haben, ermangeln wir nicht, 
mit ergebenſter Dankfagung hierdurch anzu⸗ 
zeigen. Breslau, den 27. Dezember 1839. 
Die Armen : Direction. 


Verloren 
iſt eine Perlen⸗Stickerei zu einer Brief⸗ 
taſche, beinahe fertig, und wird dringend ge⸗ 
beten, ſolche gegen eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung Ohlauerſtr. 71, 2 Stiegen, abzugeben. 
— — ——3.8 n — T  — — nn 


Von der Hildburghauſer 


Pracht Pfennig⸗Bibel 

mit 28 herrlichen Stahlſtichen, einer Karte 

von Paläſtina und einem großen Stahlſtich, 

2 Rtlr. an Werth, als Prämie, in 28 Liefe⸗ 

rungen, jede zu nur 2½ Sgr., iſt die dritte 
bis achte Lieferung, und von der 


Miniatur⸗ Bibliothek 
der deutſchen Klaſſiker 


iſt das öte und 6te Bändchen, jedes zu nur 

2½ Sgr., ſo eben angekommen. Die erſten 

Lieferungen dieſer Werke ſind fortwährend 

vorräthig bei N 
F. E. C. Leuckart, 

in Breslau am Ringe Nr. 52. 

8 


W. Klingenbergs neueste 
ieder! 
Im Verlage von F. E. C. Leu- 
ekart in Breslau, am Ringe Nr. 52, 
sind so eben erschienen: 


Vier Gesänge. 


Wanderlied, Waldlust, Aussöhnung, 
Sehnsucht, für eine Singstimme mit 
ilhelm Klinger von 


Wilhelm Klingenberg. 


10s Werk. Preis 15 Sgr. 

In Concerten u. Soiréen sind diese 
Lieder mit so entschiedenem Beifall 
aufgenommen worden, dass jede an- 
dere Empfehlung überflüssig sein dürfte, 


Herr J. C. Hillmann, Herr Kaufmann Stache, 
Herr Kaufmann Rahner, die verwittw. Frau 
1 


% 
1859 


Beilage zu e 304 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 30. December 1839. 


— 


eimer ſchen Buchhandlung 
in Eslingen iſt ienen und vorräthig bei 
G. P. Aderbolz in Breslau Ring: u. 
Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) und in allen übri⸗ 
gen foliben Buchhandlungen Schleſiens: 
Dreihundert 


Räthſel und Charaden 


für 
Kinder von 10 — 14 Jahren. 
Zu erheiternden 8 in Schulen 


un 
u angenehmer und nützlicher Unterhaltung 
2 — häuslichen Kreiſen. 

Nebſt einem Anhang von 60 für denſelben 

Zweck paſſenden Rechnungs⸗Beiſpielen. 

Geſammelt von B. 5 

Gr. 12. broch. 7 Sgr. 6 Pf. 
Des Kindes Denkkraft zu üben und zu ſtär⸗ 
ken find Räthſel ein herrliches Mittel, das 
jeder verſtändige Lehrer beim unterrichte ge: 
wiß mit gutem Erfolge anwendet. Die Räth⸗ 
ſel müſſen aber paſſend fein für den Verſtand 
und die Unſchuld des Kindesalters. Obige in 
dieſem Sinne gemachte Sammlung dürfte da⸗ 
her in Schulen ſowohl als in Familienkreiſen 
verdiente Anerkennung finden, um ſo mehr, 
als der Sammler die Methode bezeichnet, bei 
welcher allein geiſtiger Gewinn mit der Er⸗ 
holung ſich vereinen läßt. Ein Anhang von 
Rechnungs⸗Räthſeln, die alle ohne Hülfe der 
Algebra gelöſt werden können, dürfte den 
In der Buchbandlung G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring: u. Stockgaſſen Ecke Nr. 58) 


iſt zu haben = 
bilothea 2 


Anleitung zu einem gottſeligen 


= Leben. = 

Aus dem Franz. des Heil. Franz v. Sales, 

Fürſtbiſchof 2 Genf. 

Nach der Ausgabe des P. Brignon neu be⸗ 

arbeitet von dem Ueberſetzer der Pilgerreiſe 

Geramb's nach Jeruſalem. ; 

12. 19 Bogen (440 Seiten) Preis 6½ Sg. 
Die Gediegenheit dieſer Ueberſetzung reſp. 

Bearbeitung des gef. Herausgebers iſt durch den 

ſchnellen Abſatz von fünftauſend Exemplaren 

binnen Jahresfriſt hinlänglich verbürgt, und 


In der Dannh 


i ublikum auf dieſe neue zeitgemäße Be: 
u aufmerkſam machen zu können, um 
ſo mehr, als dieſe Ausgabe einige Zeit fehlte. 
Der beiſpiellos billige Preis von 3 Pf. pr. 
Bogen von 24 Seiten konnte nur in der 
Voraus ſicht eines ſehr ſtarken Abſatzes ge⸗ 
macht werden, und bemerken wir nur nech, 
daß unſere Ausgabe noch mit den chriſtlichen 
Grundſätzen des Heiligen, ſeiner Vorbereitung 
zum Tode, Meßandacht ꝛc. vermehrt iſt. 


n der d. Jeniſch⸗ und Stageſchen 
S in Augsburg iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und in der Buchhandlung G. P. 
Aderholz in Breslau (Ring⸗ u. Stock⸗ 

„Ecke Nr. 53) zu haben: 


"Die Orgel zu St. Paul 


inden⸗Juſtitut. 
Eine —— dem Magee Leben 
Von den Werfaifer der „Glocke d 
dem aſſer der „Glocke der 
Andacht.“ 
Mit einem Stahlſtich. 8. Velinpapier. 
Geh. 15 Sgr. 
Referent empfiehlt dieſe treffliche Jugend⸗ 
ſchrift Eltern und Erziehern dringend, denn 
ſie können ihren Kindern kein angenehmeres 


und zugleich belehrenderes Geſchenk machen, 3 


dieſes ſtreng moralifch »religiöfe 

Buch. Be papier und Stahlſtich ſind 

ausgezeichnet und dem herrlichen Inhalte an⸗ 
— f 


Die Waiſen aus Neapel, 


oder 
ürchtet en bin mit euch. 
7 En Grin Ri ef Jugend. 
Von dem B u 


Mit einem Stahlſtich. 8. geh. Velinpapier. 
9175 S BE 


Sg 

Neueſte Jugendbibliothek. 

Zur Bildung des Geiſtes und Herzens. 
- —— eben von 

m Heinrich Neban. 
12 verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
6. Bändchen: Parabeln. 28. Bändchen: 
38. u. 48, Bändchen: Erzäh⸗ 
n e . 

8 apier. 8. geh. à r. 
Die Zweckmäßigkeit und 1 der Aus- 
wahl beobachtete pädagogiſche Sorgfalt der 
bereits von dem K. 
chen Konſiſto rium eh⸗ 
rend anerkannt; das ganze Werk von der 
evangeliſchen Kirchenſektion des Großher⸗ 
zogthums Baden der Jugend und ihren 
Lehrern beſtens empfohlen. — Eben fo gün⸗ 
fig ſprechen ſich öffentliche Blätter über das 
unternehmen aus. Dieſe Empfehlungen und 


— 0VU—— ͤAm— — 


aſſer der „Glocke der Sch 
dacht.“ 


lich für Maſchinenbauer, Mechaniker, Schlof⸗ 


Urtheile reichen wohl hin, recht viele Lehrer, 
Erzieher und Eltern auf dieſe reichhal⸗ 
tige Jugendſchrift aufmerkſam zu machen. 
So werde ſie nun Knaben und Mädchen 
zu Weihnachten oder Neujahr, an Na⸗ 
mens: oder Geburtstagen ein eben fo 
angenehm unterhaltendes, als vielfach beleh⸗ 
N Geiſt und Herz bildendes Feſtge⸗ 
enk. 


Zur nützlichen und lehrreichen Unterhaltung 
für Bürger und Landleute iſt bei G. P. 
Aderholz in Breslau zu haben: 


Buch für Winterabende, 


Enthaltend: Hiſtoriſche Merkwürdigkeiten, — 


* 


Heldenthaten, — Geſchichten, Naturſchilde⸗ 


rungen, — moraliſche Aufſätze, — Anekdoten 
— und 20 der beſten Mittel für Land und 
Hauswirthſchaft, mit der Abbildung des Brok⸗ 

kenhauſes. 8. broch. Preis 7½ Sgr. 

Der Inhalt dieſes Buches wird nicht al⸗ 
lein genußreiche Unterhaltung gewähren, ſon⸗ 
dern eignet ſich auch zum Wiedererzählen in 
langen Winterabenden. 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz 

in Breslau (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke 

Nr. 53) iſt zu haben: 5 

L. Rackebrandt: Abbildung und Beſchrei⸗ 
g der 


bun 

engliſchen Nagelmaſchine. 
Oder? Gründliche Anweiſung, alle gewöhn⸗ 
lichen Sorten Nägel durch ein Maſchinenwerk 
zu verfertigen, ohne ſie zu ſchmieden. Mit 
8 Tafeln Abbildungen. 8. 2 Thlr. 20 Sgr. 

Eine für Eiſenhüttenwerke, Mechaniker und 
Fabrikbeſitzer höchſt wichtige Schrift. Ein 
ſolches Maſchinenwerk liefert jährlich 1000 
Centner Nägel, von der kleinſten bis zur größ⸗ 
ten Sorte. 


Das Geheimniß, Gußeiſen 
verſchiedener Art und von jeder Größe und 


Schwere, namentlich Amboſſe u. dgl. m., zu 
verſtählen. gür Hüttenwerke und andere 


Eiſenarbeiter. Von W. A. Recken. 8. geh. 
; 10 Sgr. 
Die Kunſt, alle Sorten Stahl 
oder gebärtetes Eiſen auf eine ſehr ſchnelle 
ch 2. neidben-. 


ſer, Schmiede und alle übrigen Stahl⸗ und 
Eiſenarbeiter. Von W. A. Recken. 8. geh. 
Preis 10 Sgr. 


Bekaüntmachung. 

Der Zuckerſieder Anton Riedel und deſſen 
Ehefrau, Henriette Erneſtine Wilhelmine, ge⸗ 
borne Hohenberg, haben bei erreichter 
Volljährigkeit der Letztern die auf dem Hin 
terdom, als ihrem Wohnſitze, nach dem Wen⸗ 
zeslausſchen Kirchen⸗Rechte unter Eheleuten 
ſtattſindende Gütergemeinſchaft unter ſich und 
in Bezug auf jeden Dritten ausgeſchloſſen. 

Breslau, den 27. November 1839, 

Königliches Vormundſchafts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Montag den 30 Dezember, Vormittags um 
10 uhr ſollen auf dem Stadt⸗Bauhofe vor 
dem Oderthore mehrere Haufen altes Bau⸗ 
holz, ein kupferner Keſſel, meſſingene Ge⸗ 
wichte und verſchiedene andere Gegenſtände 
verſteigert werden. 
Breslau, den 27. Dezember 1839. 
7 Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Die Tochter des Kaufmanns W. Marle zu 
Pleß, Roſalie Marle, und der Zahnarzt 
onas Bruck aus Liegnitz, haben in dem 
am A. Oktober 1839 abgeſchloſſenen gericht: 
lichen Vertrage in Bezug auf ihre zu ſchlie⸗ 
ßende Ehe die hier Orts geltende Güterge⸗ 
meinſchaft ausgeſchloſſen. 

Lage den 21. Dezember 1839. 

Königliches Land⸗ und Stadt-Gericht. 


Bekanntmachung. 
Verſchiedene gebrauchte Utenſilien, als: 
emmel, Bänke, Tiſche, Bettſtellen, Waf- 
ſerkannen, Scheuerſchaffe, Eimer, Leuchter, 
Lichtſcheeren, Fenſter⸗Rouleaux 2C,, ferner eine 
Quantität altes Eiſenwerk, Fenſterblei und 
Bauholz ſollen gegen gleich baare Bezahlung 
öffentlich verſteigert werden. Es wird hier⸗ 
mit am 3. Januar 1840 Vormittags 10 uhr 
auf dem Hofe der Bürgerwerder⸗Kaſerne der 
Anfang gemacht und den darauf folgenden 
Tag im Hofe der Karmeliter⸗Kaſerne fortge⸗ 
fahren werden, welches hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird. 

Breslau, den 27. Dezember 1839. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Wäcker 


— — ——ů — , 

Ein Gärtner, der ſich ſowohl über ſeine 
Fähigkeit, als ſeine gute Aufführung durch 
glaubhafte Zeugniſſe genügend aus zuweiſen 
vermag, kann zu Oſtern k. J. eine vortheil⸗ 
hafte Anſtellung erhalten. Nähere Auskunft 
ertheilt auf perſönliche oder portofreie Anfra⸗ 
gen das Wirthſchafts⸗Amt zu Ober⸗Rengers⸗ 
dorf bei Glatz. 


Auktion. 

Den 2. Januar k. J. Mittags 12 Uhr 
ſoll auf der Ohlauer Straße vor dem 
Gaſthofe zum blauen Hirſch 

ein Reitpferd, : 
Schimmelſtute, 7 Jahr alt, mittler Größe, 
ruſſiſche Race, öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 29. Dez. 1839. 

Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Wein ⸗Aukti o n. 
Am Sl ten d. M. Vormittags 10 uhr ſol⸗ 
len im Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, 
mehrere Sorten Weine, als: 
100 Fl: Chateau-Lafitte, 
100 „ Chateau-Margeaux, 
100 „ St. Julien, 
100 „ Haut-Barsac, 
100 „ Haut-Sauterne, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 28. Dez. 1839. N 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 

Am 2. Januar k. J. Nachmittags 2 Uhr 
u. d. f. Tage Vorm. 9 uhr ſollen im Auk⸗ 
tions⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, ver⸗ 
ſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsſtücke, Meubles, Hausgeräth und 
wiederum 100 Groß Bleiſtifte öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. 
» Breslau, den 28. Dezember 1839, 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 

Am 28. d. Mts. früh 8 Uhr wurde eine 
goldene Kapſel, inwendig mit einem Portrait, 
aus Elfenbein geſchnitten, mit 5 kleinen Pet⸗ 
ſchaften von der Junkern⸗, Schweidnitzerſtraße 
bis auf den Markt im Hauſe Nr. 56 verlo⸗ 
ren. Der ehrliche Finder wird erſucht, die⸗ 
ſelbe gegen eine angemeſſene Belohnung, Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 28, 4 Stiegen hoch gefälligſt 
abzugeben. 

Faſanen⸗ Anzeige. 

8 5 — N 1 a. — — 
ſche, ſehr ſchöne anen empfing und of⸗ 
ferire Dt zur . Abnahme um bil: 


lige Preiſe. er, 
Junkernſtraße Nr. 35. 
Zwei Lehrlinge 
n für eine hieſige Buchdruckerei baldigſt 
verlangt. Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau im 
alten Rathhauſe. \ 


Eine Maͤlzerei, 


gut eingerichtet, mit vielem Bodengelaß, ift 
in einer der hieſigen Vorſtädte ſofort zu ver⸗ 
miethen. Auch würde ſich dieſes Lokal zu ej⸗ 
nem andern Betriebe eignen. Das Nähere 
Nikolai⸗Str. Nr. 40, eine Stiege. 


Neue füße 


franzoͤſiſche Pruͤnellen 
empfing und offerirt: 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


In dem Induſtrie⸗Comtoir 
am Rathhauſe Nr. 27 


ſind nächſt allen weiblichen Handarbeiten in 
bunt und weiß; Eau de Javelle, ächtes 
Kölniſches Waſſer von Maria Farina, und 
die neueſten und feinſten Pariſer Ballblumen 
und Kränze in großer Auswahl vorräthig. 


Aus London 


beſonders für Bachbinder paſſend, zu billigem 
Preiſe: A. v. Bardzki, 
Hintermarkt Nr. 2. 


— ——ͤ— — R:·——ä O—.—Ü—ä—— —„— 
Billet⸗Papiere. 
um einem hochgeehrten Publikum zu zei⸗ 
gen, wie groß der Luxus im Auslande in 
dieſem Artikel getrieben wird, ſo habe ich eine 
roße Auswahl feine franzöſiſche und engliſche 
illet⸗ Papiere in Couverts direkt kommen 
laſſen, und ſind die verſchiedenen Muſter auf 
einige Tage in den Aushänge⸗Schränken an mei⸗ 
nem Laden ausgeſtellt, welche erſtere ich hiermit 
zugleich zur gütigen Abnahme empfehle. Die 
Preiſe ſind der Eleganz angemeſſen ſehr billig. 
F. Karſch, Kunſthändler. 


i 3000 Athlr;, 

a 4½ pCt., werden auf ein Rittergut zur 
erſten Hypothek, gleich hinter den Pfandbrie⸗ 
fen, geſucht. Näheres Henne ſche Leihbiblio⸗ 
thek, Schuhbrücke Nr. 80, n 


Kleinigkeiten, 
welche ſich zum Verloſen am Sylveſterabend 
paſſen, find vorräthig bei 
A. v. Bardzki, Hintermarkt Nr. 2. 


Eine Stube, 


gut meublirt, iſt zum 1. Jan. 1840 billigſt 


zu vermiethen Weidenſtr. Nr. 20, Iſte Etage. 


empfing eine Sendung feine gepreßte Papiere, 


Matthias 


Einen Brennerei⸗Verwalter, 
welcher das Einmaiſchen auf Dampf⸗Appara⸗ 
ten gründlich verſteht, eine entſprechende Aus⸗ 
beute erzielen und 500 bis 1000 Rthlr. Kau⸗ 
tion ſtellen kann, wird ein baldiges ſehr vor⸗ 
theilhaftes Engagement im Großherzogthum 
Poſen mit 500 bis 700 Rthlr. firem Gehalt 
excl. Tantieme nachgewieſen durch das Agen⸗ 
tur⸗Comptoir von S. Militſ a 

zu Breslau, Ohlauerſtr. Nr. 78. 


Friſch geſchoſſene ſtarke 
Hafen, 
abgebalgt das Stück 13 Sgr., geſpickt 14 
Sgr., gute böhmiſche Rebhühner zu billigen 
Preiſen empfiehlt zur gütigen Abnahme: 
Lorenz, Wildhändler, 
Fiſchmarkt Nr. 2 im Keller. 


Für Marqueure 


werden Neujahrswünſche ſchnellſtens und 


billigſt gedruckt von der Buchdruckerei 
Leopold Freund, 
Nikolaiſtr. Nr. 7, Herrenſtr.⸗Ecke. 

Beim Dominium Hausdorf, Neumarkter 
Kreiſes, ſtehen eine Anzahl ein⸗ und zweijäh⸗ 
riger 17 re zu verſchiedenen Preiſen, 
wie auch 1 tück Schafmuttern zur Zucht 
zum Verkauf. 

Neues Etabliſſement. 

Auf der Schweidnitzer Straße, im Hauſe 
zum St. Hieronymus, Nro. 28, dem neuen 
Theater ſchräge über, haben wir eine Kandi⸗ 
torei eröffnet, welche alle Sorten Backwaa⸗ 
ren, Gonfituren und Getränke gut und zu an⸗ 
gemeſſenen Preiſen darbietet. 

Nikolai und Komp. 


Anzeige. 

Auf der Friedrich⸗Wilhelme⸗Straße in Nr. 61 
zu Breslau ſteht ein ruſſiſcher Blauſchimmel 
6 Jahr alt, zum Ein⸗ u. Zweiſpännigfahren, 
beſonders aber zum Reiten, geeignet, zum 
Verkauf. 

Zu vermiethen 
iſt auf Oſtern eine Wohnung von 4 Stuben, 
2 Alkoven, nebſt Zubehör; auch Stallung auf 
2 Pferde. Das Nähere Nikolai⸗Str. Nr. 57, 
eine Stiege. 8 

Wer eine meublirte Stube, wo möglich mit 
Schlafkabinet, in der Gegend des Ringes zu 
vermiethen hat, beliebe ſeine Adreſſe Herren⸗ 
ſtraße Nr. 16 bei Gillner abzugeben. 


Ein unverheiratheter Wirthſchafts⸗Beamter 
findet Term. Oſtern eine Anſtellung beim Do⸗ 
minio Groß⸗Nädlitz, Bresl. Kr. 

Zu vermiethen und Termino Oſtern zu be⸗ 
ziehen: ein Parterre ⸗Lokal mit offnem Ge⸗ 
wölbe, anſtoßenden Zimmern und großem 
Haus⸗ und Hofraum, zur Handlungsgelegen⸗ 
heit ſowohl als zu irgend einer Fabrik ge⸗ 
eignet, in einer belebten Straße, wird nach⸗ 
gewieſen von dem Commiſſionair Herrmann, 
Biſchofs⸗Straße Nr. 7. 


. ˙ Na 1 Ka Fee ET et, 

Das Dom. Krolkwitzl bei Domslau im Brest, 
Kreiſe beabſichtigt, aus feiner neu acquirirten 
Heerde eine Parthie Sprungböcke zu verkau⸗ 
fen. Die Heerde zeichnet ſich durch Feinheit, 
Wollreichthum, große Statur und völlige Ge⸗ 

Der Gutspächter Herr Rimpler, früher 
zu Gurkau, ſpäter in Mühlgaſt, wird erſucht, 
dem Unterzeichneten ſeinen Aufenthalt bald 
anzuzeigen. Wilhelm Schück, 

Breslau, Breite Straße Nr. 40. 

Zu vermiethen und Term. Oſtern k. J. zu 
beziehen iſt ein freundliches Quartier von drei 
Stuben mit Entrée, Küche und Domeſtiquen⸗ 
Stube, — Albrechtsſtraße Nr. 28, vis-A-vis 
der Poſt. Das Nähere daſelbſt 2 St. hoch. 

Zu vermiethen iſt Taſchenſtraße Nr. 9 die 
erſte Etage, beſtehend in 5 Zimmern u. Bei⸗ 
laß, Termine Oſtern 1840 zu beziehen. Das 
Nähere in der Schnittwaaren⸗Handlung am 
Ringe Nr. 27, bei Hein. 

Eine gut gehaltene und brauchbare Brannt⸗ 
weinblaſe nebſt Zubehör von 800 Quart 
Preuß., ſowie eine dergl. von 300 Quart 
wird zu kaufen 5 vom Dominium 
Schmardt II. Antheils Creutzburger Kreiſes. 

Acht Stück Weinfäſſer mit eiſernen Reifen, 
ſehr gut gebunden, ſtehen billig zu verkaufen: 
ſtraße Nr. 67. 


Ju vermiethen und Oſtern zu beziehen 7 
Frisdrich⸗Wilhelmsſtraße Nro. 69 pa 5 
terre-Wohnung von 2 Stuben, Kabinet, Kü⸗ 
che und Beigelaß. * 

Zu vermiethen und Term. Oſtern zu bezie⸗ 
hen iſt eine freundliche Wohnen 55 6 Pie⸗ 

en, die Zimmer geräumig, mit allem wün⸗ 
ſchenswerthen Zubehör. Dieſelbe zeigt an der 
Kommiſſionair Aug. Herzman n, Biſchofs⸗ 
ſtraße Nr. 7. 8 

Mäntlergaffe Nro II iſt die Lohnkutſcher⸗ 
Gelegenheit rs zu einem andern Gewerbe 
paſſend, zu vermiethen. Das Nähere Al: 


brechtsſtraße Nr. 1. 


2 Eugliſche „Buckskings | 


Franz und Sof. Karuth, 


Großer 


Da wir in einigen Monaten ein Parterre⸗Lokal beziehen, und dieſes mit 
jetziges, mit den neueſten Erzeugniſſen der or 


um damit völlig zu rä 


Naſchmark 


7 
(be 


4 


Eliſabethſtraße Nr. 10. 0 


Aus der Seidenfaͤrberei von B. Liebermann 


N in Berlin find 
23, 40, 50, 60, 81, 107, 149, 157, 
309, 310, 314, 318 


bei 


1 Nummern angekommen: ö 
„172, 184, 191, 193, 194, 195, 196, 200, 302, 


J. R. Schepp, Neumarkt Nr. 7. 


Meubles zu vermiethen 


ſind Ohlauer Straße Nro. 71. 


S * * 
Kleinigkeiten, 
worunter ſehr viele, welche ſich am Sylve⸗ 
ſter⸗Abend zum Verlooſen eignen, werden 

: - 565 nachſtehenden Preiſen 
Lon der Handlung Hübner u. Sohn 
Ring 32, 1 Tr., ie empfohlen: 
Das Stück „ Sgr. 
Fingerhüte, Gürtelnadeln, Windforfeife, feine 
franzöſiſche durchſichtige Seife. 
f Das Stück 1 Sgr.: 
höchſt merkwürdige Berechnungstafeln, wo⸗ 
durch man ermitteln kann, a) wie viel Geld 
Jemand bei ſich hat; b) die Alterjahre von 
jeder Perſon ꝛc.; Blumenſprache in der Ber: 
liner Mundart, 100 Zahnſtocher, Kaffeelöffel, 
Börſenbommeln, Börfenveifen, Tuſchkaſten. 
Das Stück 1¼ Sgr.: 
eiſerne Fingerhüte, ſilberplattirte Pfropfen 
auf Wein⸗ oder Waſſerflaſchen, d. Fl. Räu⸗ 
cherpulver, Halsbandſchlößchen, Meſſerbänk⸗ 


chen, Lichtroſen, Lichtendſparer, Lichtauslö⸗“ 


ſcher, 12 Lockenwickel 12 Dochte, f 
Das Stück 1½ Sgr.: 
Salzfäßchen, Adolph u. Klärchens Lieblings⸗ 
ſpielzeug, Ziehkarten, Blumenſprache, Frage 
u. Antwort, Meſſerbänkchen, d. Fl. Königs⸗ 
Räucherpulver, Holzdoſen. ; 

Das Stück 2 Sgr.: 
Strick⸗ und Schlüſſelhaken, der Räthſelfreund, 
Siegelringe, Ohrgehänge, Federſcheiden, Haar⸗ 
nadeln, d. Schnur weiße Perlen. 

Das Stück 27, Sar.: 
Strick⸗ und Schlüſſelhaken, Handſchuhhalter, 
Pomade, Broches oder Vorſtecknadeln mit 
Herzchen, Lava⸗Kreuze mit Herzchen, lange 
Ketten mit Kreuzen, Siegelringe mit ſtähl. 
Vignetten, Tuchnadeln, 12 Stahlfedern mit 
Halter auf Karte, reich mit Gold verzierte 
Lichtſcheeren⸗Unterſätzchen, d. Pr. Korkſohlen, 
Lichtmanſchetten als wirkl. Roſe, Flakon, bittre 
Mandelſeiſe, Jagdpfeifen, mit Gold verzierte 
Strickſcheiden, d. Carton Räucherkerzen, Zahn: 
bürſten, d. Pr. Meſſer u. Gabeln, d. Schnur 

weiße Perlen, feines Königs⸗Räucherpulver, 
Zahnpulver, Ci arrenmun ücke. 
Das Stück 3 gr 
ſeidne Handſchuhhalter mit Roſetten, Tuchna⸗ 
deln, Ohrbommeln mit Ohrringen, Cigarren⸗ 
taſchen, Broches oder Vorſtecknadeln, Feder⸗ 
ſcheiden, Serviettenreife, Kniegürtel, Schlüſ⸗ 
ſelketten mit Haken, Lockennadeln, Nagelbür⸗ 
ſten, Mantelſchlöſſer, Zuckerdoſen. 
Das Stück 4 Sgr.: 
ſeidne Handſchuhhalter mit Schleifen, Zucker⸗ 
doſen, Börſenſchlöſſer, Kopfbürſten, Rauchta⸗ 
backsbeutel, lange Gummiſchnuren, Gardinen⸗ 
halter, Gardinenroſetten, Filzſohlen, rothe 
Schminke, Eigarrenmundſtücke, Veilchenſeife. 
Das Stück 5 Sgr.: N 

20 lange chineſiſche Räucherkerzen, Schimmel⸗ 
ſpiel, Federmeſſer, Lockenkapſeln, Zuckerdo⸗ 
fen mit Schloß, feine Scheeren, lange Uhr: 
ketten, Tabacksbeutel, Schreibzeuge, Radel⸗ 
Etuis, Filzſohlen, Knopfnadeln mit 2 Knö⸗ 
pfen, d. Fl. fein. Königs⸗Räucherpulver, Bto⸗ 
ches oder Vorſtecknadeln, ſeidne Handſchuh⸗ 
halter mit Roſetten u. Manſchetten, Schnupf⸗ 
tabacksdoſen von Flaſer, Nagelbürſten, Cigar⸗ 

renſpitzen, tter Räucherpapier, 2 El⸗ 
len lange Perlen⸗Uhebänder. 

s Stück 6 Sgr.: 
Sparbüchſen 
. zus = — v 
ler, Lichtſcheere mit Feder 
ce ſeidne Handſchuhbalter mit Schlei⸗ 
gen und Manſchetten, Kruciſixe z. Anhängen, 


* 
.. 


ierte Theetel⸗ 


Zuckerdoſen, Bajaderen, Bon⸗ 
edaillons zu 


Tafelleuchter 6½ ſeidne Handſchuhhalter walt 
Schleifen, Manſchetten u. Perlen 7, d. Pr. 
Lockenhalter 7 Sgr. 

Das Stück 7½ Sgr.: 
d. Fl. Eau de Cologne in beckigen weißen 
Flaſchen, Koffer f. Damen, das ſo allgemein 
beliebte vollſtändige Lottoſpiel, feine ſtähl. 
Lichtſcheere mit Feder, Glace⸗Handſchuhe, neuf, 
Suppenlöffel, Schnupftabacksdoſen, Tuchna⸗ 
deln, neuf, Tanzſporen 8, Handleuchter, Schreib: 
zeuge & 9 Sgr. 

Das Stück 10 Sgr.: 
feine Aſchenbecher, Gürtelſchnuren, Schreib⸗ 
zeuge, Raſir⸗Etuis, 4 Satz Stricknadeln in 
Etuis, eiſ. Stühle als Nadelkiſſen, Atlas⸗ 
halsbänder, Kruciſire, d. Pr. neuſ. Sporen. 


8 Sylveſter⸗Abend 
empfehlen das ſehr ſcherzhafte und elegante 
Wahrſageſpiel mit Beſchreibung für 10 Sgr., 
ſodann feine, reine und kräflige Rums: 
die Flaſche für 15 und 7½ Sgr. 
— — — 10 — 5 — 
— — —8— 4 
nebſt billigem Zucker und ſaftigen Zitronen, 
zur gütigen Abnahme: N 
Sof. Kienaſt, 
Breite Straße Nr. 30 (goldne Marie). 
Von heute bis morgen Sylveſter⸗Abend 
8 uhr, werden einige hundert Flaschen ſehr 
lieblicher Jamaika⸗ Rums, vorzüglich zum 
Punſch, auffallend billig abgelaſſen 
Schmiedebrücke Nr. 49% 


Alten Franzwein, 


à Fl. 10 und 12½ Sgr. (incl. Flaſche) 


von mildem reinen Geſchmack empfing inf die Fl. 


Commiſſion und empfiehlt: 


Auguſt Hertzog, 


Schweidnitzer Straße Nr. 5. 


Rum ⸗Offerte. 
Feinſten Jamaika⸗Rum, die Flaſche 20 Sgr., 
feinen Jamaika⸗Rum, die Fl. 15 Sgr., 
feinen Rum zu 10 und 7½ Sgr. pro Fl., 
feinften weißen Jamaika⸗Rum, die Fl. 15 Sgr., 
Punſch⸗Eſſenz von feinſtem Rum, die Fl. 12 
fe eng igter Abnahm 

eneigter e: 
sr Ss W. Wachner, 
Schmiedebrücke Nr. 55, in der Weintraube. 
empfiehlt in großer Auswahl 
T. J. Urban, 

Ring Nr. 58. 
FPriſche große Holſteiner 
Auſtern in Schaalen 
erhielt mit heutiger Poſt und empfiehlt 

Friedrich Walter, 


Ring Nr. 10, im ſchwarzen Kreuz. 
AZ3u vermiethen 


und auf Sſtern k. F. zu beziehen iſt die zweite! 


und dritte Etage, ganz auch getheilt; erſtere 
von 7, letztere von 
Nikolai⸗Straße Nr. 10. 


u vermiethen. 
Eine fehr gut meublirte Stube iſt auf der 
Schweidniter Straße für einen ſoliden Mie⸗ 
ther billig zu überlaſſen. Das Nähere Karls⸗ 
Straße Nr. 1, zwei Treppen. 


Amcrikaniſche Gummi⸗Schuhe 5 


8 Stuben. Das Nähere | 


Herrmann & 
38 


Ein Siegelring ift gefunden worden und 
kann von dem Verlierer gegen Erlegung der 
Inſertionskoſten empfangen werden, Neue 
Weltgaſſe Nr. 34, im Hofe zwei Stiegen, bei 
DE ia 

Feinſtes Pergament und Viſitenkarten, Kar: 
ton, Kreide⸗Papier, Glagee⸗ und Sammetpa⸗ 
pier, Gold⸗ und Silber⸗Bronce b 
billigen Preiſen das lithographiſche Inſtität 

5 S. Lilienfeld, 
Breslau: Albrechtsſtraße Nr. 9. 


Fri ſ che 
Glaͤtzer Kernbutter 

in Gebinden zu 3, 6, 10 und 12 Quart em⸗ 
pfing in beſter Qualität und empfiehlt 
billigſt: 5 

Adolph Wilhelm Wachner, 
Schmiedebrücke Nr. 55, in der Weintraube. 

Eine Menge verſchiedenes Tiſchlerhandwerk⸗ 
zeug iſt billig zu verkaufen: Matthiasſtr. 67. 


Beſtes Rothwild 


von der Keule, welches bisher 3 Sgr. pro 
Pfd. koſtete, verkaufe ich jetzt für 2½ Sgr. 
pro Pfd., geſpickte Haſen 14 Sgr. 
C. Buhl, Wildhändler, 
Ring⸗ und Kränzelmarktecke im er⸗ 
ſten Keller links. 


Offener Brauerpoſten. 
Ein Brauer, der nach baterifcher Art zu 
brauen verſteht, kann bald eine ſehr annehm⸗ 
bare 3 erhalten durch das 
Agentur⸗Comtoir von S. Militſch 
zu Breslau (Ohlauer Str. Nr. 78). 


> 0 


Lange weiße Glacé⸗Handſchuhe von 
Saat F i Se, 


Handſchuhhalter von 2 bis 5 Sgr., Ball: 
Cravatten für Damen von 7½ bis 10 Sgr. 
und noch viele Gegenſtände zu ſehr auffallend 
billigen Preiſen empfiehlt die neue Band: 


n 


erkauf von Mode⸗Wẽ̃ 


einem komplett neuen La eröffnen werden, 
Mode und des Luxus aufs Walſtindigſte gr 


umen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Benoni 
Nr. ol, im halben Mond, erſte 


—-Imeiſter v. Diemar u. v. Bi 


I SEES 
aren. 


ade wir anf N 


Comp., 

Etage 
Gutsb. Graf v. Dyhrn a. Reeſewitz. Fran 
Gräſin v. Aacghnska, aus Gräfenberg kom⸗ 
mend. Hr. Kaufm. Skutſch aus Pleß. Hr. 
Oberamtm. Braune a. Grögersdorf. Gold. 
Krone: Hr. Wirthſchafts⸗Direktor Speer 
a. D Hr. Inſp. Scholtz a. Streh⸗ 
len. — Gold. Zepter: Hr. Major Graf 
v. Burghaus aus Mühlatihüs. Hr. Syndi⸗ 
kus Fritſch a. Frankenſtein. Hr. Lehrer Ja⸗ 


nocha a. Dammer. — Weiße Adler 
Gutsb. v. Bromirski a. . Fon 


+ 


a. 

len. — Rautenkranz: Si, Karaß 
a. Priſtram. Hr. Kfm. Mamelak a. Oſtro⸗ 
wo. — Blaue Hirſch: Hr. Dr. med. Fi⸗ 
gulus a. Frankenſtein. 

Privat⸗Logis: Ring 14. Hr. Stadtge⸗ 
richts Direktor Sommerbrodt a. Landeshut. 
Hr. Inſpektor der Ritterakademie Sommer⸗ 
brodt a. Liegni. Reuſcheſtr. W. Hr. Bür⸗ 
germeiſter Pulſt a. Sarne. 5 

Den W. Dez. Gold. Gans: Hr. Lan⸗ 
desälteſter v. Keſſel a. Zeiftdorf. Hr. Guts⸗ 
beſitzer Baron v. Humboldt a. Friedrichseck. 
Hr. Kfm. Hebenſperger a. Mainz. — Gol d. 
Hecht: Hr. Kfm. Brunhuber a. Naumburg. 
— Hotel de Saxe: Hr. Lehrer Micklitz a. 
Woitz. — Weiße Adler: Hr. Graf von 
Strachwitz a. Proſchlitz. — Rautenkranz: 
Hr. Inſpektor 9 ‚aus Bankau.— 
Blaue Hirſch: Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Vette 
a. Trebnitz. Fr. Baronin v. Knobelsdorf a. 
Leubus. Hr. Gutsb. Baron v. Dalwig aus 
Leipe. — Hotel de Sileſie: 8 Gutsb. 
Teichmann a. Peterwig. Deutſche Haus: 
Hr. Gutspächter Braune aus Großherzogth. 
Poſen. Hr. Landesälteſter Pförtner v. d. 
Hölle a. Schiroslawitz. Hr. Kfm. Dahlecke 
aus Schweidnitz. — 2 gold. Läwen: 

Privat Logis: Sberſtr. 28. Hr. Kfm. 
Schwetz aus Hirſchberg. Hummerei 3. Hr. 
Rentmeiſter Lampel a. Prieborn. Taſchenſtr. 
17. Hr. Lieut. v. Schau a. Jexau. rechts⸗ 
ſtraße 30. Hr. Maler Hoyol a. Düſſeldorf. 


Handlung 
Nikolaiſtraße Nr. 16, zu den 3 Königen, r ae eg 
N Wechsel- u. Geld-Cours. 
Feinſten Jamatta-Num, das Pr. Quart| Breslau, vom 28. Dechr. 1839. 

25 u Flaſchen zu 15 Sgr., 7%| — Wechsel Course. Briefe, Feld. 
n co .. ME I = 
einen Stettiner Num, das Pr. Quart] Amrterdm in Cor 
3 Sg, 10 Sgr. 1% Sgr., b Sgr.] Hamburs I Wees. f. 180 % — 
ausgezeichnete Punſch⸗Eſſenz benden für 1 Pl. St. 6 Mos. 0 1% — 

das Preuß. Quart 20 895 und in . — r 
Flaſchen à 15 Sgr., 7½ Sgr., Leipzig in W. Zahl * Vistal: — 102 
empfiehlt zur gütigen W rn Dbno aan U 2 
Fried. un rützuer, uW . ar 
am Neumarkt Nr. 27, im weißen Daufe. | | i 11. — Br: 
5 on. 7 2 
Echter alter Malaga, e 1 mi] = 
10, 15, 18 Sgr. empfehlen: ID e Men. — 90% 
Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Fr. 5 8 15 
® Geld Course 
Ausverkauf — — |5 
N \ Kaiser! Daeaten +...» — ı 
von Damen⸗ Putz Friedrichod ern — 1237 
bei L. Duckart, Ring Nr. 40. BAR ui | 1004| — 
Ale Sorten Viſitenkarten find billig zu Pein. Courant: :: a 
haben bei ’ C. G. Brück, Wiener Eil. Stans „ 4% — 
| Hintermarkt Nr. 3. Effeeten Course. * 
derm. Ostern ist Schubbrücke 5 5 1 35 
Nr. 74 der gut eingerichtete Ne Stock 3 % 54 72 103% 
zu vermiethen. Bun e 2 103 85 
Angekommene Fremde. bite Gerechtigkeit dito . — * 
Den 27. Dez. Hotel de Sileſie: Hr.] or. Hern. Pos. Pfndbriefe|, * 104% = 
General v. Rohr aus Berlin. — Deutfche|Schles. Pfndbr. v. rd 4 — 102 
aus: HH. Kaufl. Rupprecht a. Jauer u. | dito no. 3,077 7108% 
Goldhirſch a. Warſchau. Hr. Lehrer Rücker] dito bir w. Pldbr. 1000 . | 4 — ; 
a. Warmbrunn. — Gold. Gans: Hr. Mae | dito ur — 14 — [105% 
jor Graf v. Lüttichau aus Strehlen. Hr.! Diester. 4* — 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
Thermometer x +3 
28. Dezir. Ingo, |Beromter Tg | Mind. Sensi. 
3. & inneres. dußeres. | 1 
Morgens 6 uhr. 2, 386 L 4, 8 f 2, 0 , 2 [Se, e überwöltt 

. 9 uhr. 27, 5,51 4,3 |r 75 4 N 992 
Mittags 12 Uhr. 27“ 501 . / 9 [( 8, 4 dickes Gewölk 
Nachmitt. 5 uhr. 27 4,61 ＋ 958 [TT 9, #elgroße Wolken 
Abends 9 en 27 64 + 3, 2 | halbheiter 
Minimum + 3 2 . + 9,6 _ (Semperatun) » Def %,0 

Getreide: Preife. Breslau, den 28. December 1839. 


ach ſte r. 


Weizen: 
Roggen: 
Gerſte: 
Hafer: 


1 8, OB Im eh oma 
Rl. gr. f. l. r. f. 
— Rl. 26 Sgr. — Pf. — Rl. 24 Sgr. 6 Pf. — Rl. 23 — Pf. 


Mittlerer, Niebelgſter. f 


20 28 6 Pf. 1 Rl. 20 See. 6 Pf. 1 Rl. Sr 6 pl. 


„ 1 N. 1 Sgr. — Pf. 
Ml. ah 6 Pf. 


a 


